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pEA^lvrelvreis 70 Heller ,
cllinschlleßlich 6 Hell « Porto ,

OrcnziNxhtöiMini * der Nazi mit reuerlibertall aut sozialdemokratische Arbeiter
Zwei Nazi von ihren eigenen Parteigenossen nledcrgesdiossen

ihre eige - M Leute
trafen .

Ernst N a u ch f u ß aus Bünauburg , - er
wiederholt schon bei Exzessen der Nazi bi' tcilifll
war , erhielt einen Durchschuß des Knies ,
Alfred Et rache , ebenfalls ein besann er Nazi ,
einen 2 t c ck s ch u ß im Gesäß . Beide wurden dem

Krankenhaus in Tel sehen übergeben .

Tie Nazi in den Grenzgebieten , die entgegen
allen Beteuerungen ihrer „Führer " in ständigem
und innigem Kontakt mit der 2 A i n
Sachsen stehen , haben in der Nach : vom
29 . zum 30 . September in der " Nähe von Boden¬

bach den Beweis erbracht , daß sic in der . Hand¬
habung - er Mordtvassen ihren Kumpanen jensetts
der Grenze nicht nachstchen . Schon seit langem
finden fast regelmäßig

Woche für Woche Nachtübungen der Nazi , die
einen völligen militärischen Charakter haben ,

statt . Auffallend dabei ist , daß das Ziel dieser
Märsche fast ausnahmslos Schneeberg oder
Eiland ist , welche Drle bekanntlich knappan
der Grenze liegen . Die anSgcdchn en und

dichten Waldungen bieten eine günstige Gelegen¬
heit , zu Zusammenkünsten unserer Nazi mit

ihren reichedcutschen Freunden von der SA
und SS .

Auch am Freitag , den 29 . September mar ,

schiert « ein Trupp von etwa 3V bis 40 Nazis
und Mitgliedern des deutschen Turnvereines
von Bünauburg in geschlossener Formation
nach Schneeberg .

Als ne in - er Nacht gegen halb 12 Uhr zurnck -
marschiertan , kamen ihnen vier Genossen aus

Bünauburg in der Nahe des sogenannten
»Tschechen «« Wiesen " entgegen . Tie Nazi hotten

sich aber getrennt und eine Art Borhut aus¬

geschickt . Einige von ihnen bewegten . sich obsci s

der Straße im Walde , während unser « Genossen
die Straße benützten . Aus ein verdächtiges Ge¬

räusch hin , ries einer der Genossen , ohne zu

wissen , um wen es sich lrandcllc . den im Gebüsch
befindlichen Leuten etwas zu . Als Antwort

knallten ihm in kurzer Aufeinanderfolge

drei sdiarie SdiUssc

« v ! gegen . Der Genosse war geistesgegenwärtig
genug , sofort Deckung zu juchen und unter deren

AuSnützung gelang es ihm , - en Schützen zu

fassen . Dieser versuchte zunächst zu leugnen ,
mußt « dann aber aus der Gendarmerie zugeben ,
daß er geschossen hatte . Es lzandelt sich dabei um

« inen geivissen Alfred Thöner , Sohn des Tisch¬
lermeisters Thöner in Bünauburg . Er wurde ,

wie wir am Samstag vormittags erfahren haben ,
in Haft genommen und dem Gerichte überstell .

Auf di « Schüsse hin setzte »» sich di « nachtom -
mcndcn Nazi , etwa 30 au der Zahl , in Laufschritt ,
und zwar gegen Bünauburg hinunter , in Be¬

wegung . Weiter unten stießen sie ivicöcruin aus
einige unserer Genosse »» und eröffneten auf diese ,
ohne daß es vorher zir einer Auseinandersetzung
oder Wortivcchsel gekonnnen »var ,

einen regelrechten Feuerüberloll

Durch das Laufen war ihre Forination

gelockert worden , so - aß sic in der Finsternis
nicht unterscheiden könnt « » , wem sie vor sich
hatten und so geschah cs , daß ihre Schüsse

Allgemeine Wahlen in

Schweden :
Die Sozialdemokraten erobern
drei Mandate .

Nachwahl In England :
Hendersohn gewählt .

Gemeindewahlen in Zflrldi :
Die Sozialdemokraten behalten
die absolute Mehrheit und ge¬
winnen ein Mandat .

Wieso das alles ?

Weil der Sozialismus die Hoff¬

nung der Arbeiter ist !

Im ganzen dürften etwa acht bis zehn
Schüsse abgegeben worden sein und es ist ein
»vahreS Wunder , daß von unsere »» Genossen ,
denen die Schüsse galten , niemand verletzt »vnröc .

Unsere Genosse »» eilten , um nicht gedrosselt zn
tverden , di « Straße hinunter nach Bünauburg
und verständigte »» sofort die tZlendarmeric . " Noch
in - er Nacht wurde das Uc b erja llkomma nd o in

Tetschen alarmiert und cs sanden in Bünanburg
noch in der Nacht Erhebungen und Einver¬

nahmen statt .

Ein zweiter nebenan :
Als nach 1 Uhr nachts der Genosse Notz

nach Hause ging , wurde er vor der Turnhalle des

deutschen Turnvereins in Bünauburg , in deren

Nähe er wohnt , von sechs Nazi L b e r s o l l c n.
Die Wegelagerer versuchten , den

Genossen in di « Turnhalle zu schlep ,
p « n und « S ist unschwer zu erraten , welche Ab¬

sicht «» sie verfolgten . Unter den Angreifern be ¬

fand sich auch , wie ünS mitgtteilt wird , der Tisch¬
lermeister Thöner ans Bünanburg , dessen
Sohn , wie bereit - oben berichtet , die ersten
Schllffe abgegeben hatte . Genosse R ö l z setzte sich
zur Wehr , es wäre ihm aber doch Übel ergangen ,
tvenn er nicht » m Pilse gernscn und seine Kleider

narbaegrben hätten .
Es wurde ihm - er Rock in Fetzen von »

Leibe gerissen und erst , als auf seine Hilfe -

Parteitag der La ^ our - Parlu
London , 30 . September . sEigenbericht . )

In Hastings begann heut « mit einer Borkonse -
renz der Parteitag der englischen Arbeiterpartei .
An diesen Borbesprechnngen beteiligten sich un¬

gefähr hundert Delegierte , welche Referate über

die wichtigsten Probleme der Arbeiterbewegung
entgegennahmen . Der Sekretär der Jnlernatio .
nale , Genosse Fritz Adler , erstattete den Be¬

richt über die internationalen Fragen und Lb « r

die Entwicklung in Oesterreich .
Die eigentlichen Beratungen des Partei¬

tages werden morgen beginnen .

Geheime Naziortfanisatlonen
In Wien und riroi ausgehoben

Wien , 30 . September . Gestern nachts über¬

raschte die Wiener Polizei im 5. Wiener Bezirk
eine nationalsozialistisck >e unter den » Deckmantel

des Tonrslcnvcrcincs „ W i « n c r Wald " veran¬

staltete Geheimsitzung . 56 Teilnehmer dessetben
wurde » » mit dem Gastwirt , der sein Lokal den

Veranstalter »» vcrinietct hatte , in Hast behalten

und das Ltrasverfahren gegen sie eingeleitet . In

zwischen tvurdc dem Gastwirt di « gewerblich «

Konrefsion entzogen .
Auch in Mühlau bei Innsbruck überraschte

gestern die Polizei eine italionalsozialistischc Ge -

heimsihung und verhaftete acht Personen und bei »

Gastwirt . ch

Tic Tagcszcituirg „ D st m a r k", die erst

kürzlich gegründet worden war und kür die ein »

gestellte »» nationalsozialistischeii Blätter , insbeson¬

dere für die „D«ntsck^-Desterrcichisck >e Tagcszci «

tnng " als Ersah dien «»» sollte , Hal heute ihr Er¬

scheine » » e i n g e st e l l t .

Neuwahlen In Spanien ?

rufe hin Leut « erschienen , ließen die Nazi von

ihn » ab .

SamSlag vormittags war di « Gen - arinerir
vo>» Telsche », Bodenbach und Eula » saft den

ganze » Vormittag mi : Erhebungen besawftigt ,
über deren Ergebnis uns »roch nichts bekannt ist .

Tie Arbeiterschaft wird sich keine Provokation
mehr gefaü «n lassen .

Gemeinsam msl SA .

Nachträglich erfahren »vir noch , - aß sich

einige junge Lent « aus Bünanburg in d « r SA
an - er Grenze befinden . Offenbar gelte »" die
Beiuche der hiesigen "Nazi diesen tschcchoslowa -
kischen SA - Leuten und l »aben bestimn »: keinen
»tiir freun - schafllick -eii , sonürrn einen viel
e r » st e re u Charakter . Es ist gar nicht aus¬

geschlossen , - aß die von - en Nazi verwendeten

Schußwaffen von leuscils - er Grenze stammen .
Ans Bünauburg sollen sich rin gewisser Heller
und eil » geivisser P i c j ch « in - er SA befi »»- en.
Es ist aber durchaus nicht ansgeschlosicn . - aß
noch »veiteze n' chechoslowakiich « Staatsangehörige
aus - en Grenzorten nm Bodenbach in - er SA

Dienst »nachen .
Die hiesigen Nazi scheinen übrigens in

einigen Or en um Teilchen und Bodenbach
Aktionszeile » zu besitzen , in denen bclon -
ders heikle llntcrnehmnngen ausgeheckl »»»erden .
UeberauS auffällig ist cS jedenfalls , - aß au

Aochentag . Abendeii die Nazi aus Bodcnbach -

Tctschen und andere »» Orten sehr häusig einzeln
und in kleineren Trupps nach Mittelgrund
und N i e - e r g r u n d » van - eru . Auch in Biela
nnd in Bünauburg finden svlcl >c Zuiammen -
künste statt . Und es ist anznnchnicn , - aß - er

! Feuerübersall in Zusammenhang mit diesen Zu -
Isammenkünsten steht .

schen Führer von der Linken bis zur Rechten für
die Noiwendigteit einer baldigen Auflösung der

gegenlvärtigen verfasiunggcbenden Persammlung
( EorteSZ und der Ausschreibung von
N e u w a h l c u aus .

Vie ansosntanen loumalisten
vertan Moskau

Moskau , 30 . September . Tie Vertreter der
deutschen Presse »»»erden freut « abend » Moskau

verlassen , um sich nach Deutschland zurück ; »
begeben .

Riinrönisdigs Transfermoratoriuin
Bukarest , 30 . September . Die rumänische

Negierung bietet den Auslandsgläubigern die

Bezahlung des Kupons aller ihrer im zweiten
Halbjahr fälligen Staatsanleihen in folgender
Art au : 20 Prozent i n Devisen und
80 Prozent in Schatzanwcisuugen , die von der
staatlichen Amortisativnske . sse mit - tprozcntigcr
Verzinsung ab l . April 1934 ausgegcbeu werden
und im Budgetjahre 1936/37 in zwei Raten fällig
sind .

LegatlonssshreiiFder Prager
dealsdien fiesandlsdiall
verursacht einen Straoenauilaui

Tie Prager Polizeikorrespondenz teilt mit :

Heute nachmittags näherte sich dem Lega -
tionssclrctär der deutschen Gksandlschast in

Prag , als dieser durch die Zeltnergasse ging , ein

tschechoslowakischer Staatsangehöriger deutscher
Nationalität und riß ihm vom Roclausschlag das

Hakenkreuz herab . Bei der hiebei entstande¬

nen Ansammlung wurde der Legationssekretär
von einer unbekannten Taine insultiert . Die

Sicherheitölvache nahm bett Ucberfallenen in

Schutz und führte mehrere Personen ans das Poli »
Madrid , 30 . Septeml »er . Nach den » Kongreß

der radikalsozialistisclnm ' Partei , der sich zur

Hälfte gegen die Mitarbeit der Partei in der l zeikommissariat vor , wo diese sicheraesteltt wur -

Negicrung aussprach und eine neue oppositioneste den . Die weiteren Erhebungen in dieser Angeke -

Splitterpartci gründete , spricht sich die nberwie - !genhei< sowie das amtliche Bersahlen wurden

gende Mchrhii der politischen und Parlamentär ! - ( unverzüglich eingeleitet .

Vereinigen wir die Kräfte
der lugend!

Von Karl Kern ,
Vorsitzenden des Sozialistischen
•I ugen d vet bandes

Heute feiert die sozialistische Jugend den

Internationale : » Jngcndtag . Wie alljährlich
am erstcn Oktobersonntag marschiert sie in

alle »» Ländern anf , deren Völker sich die Frei¬
heit bewahrten . Und an diesen » Tage er¬

neuert die Fugend in den Ländern , über die

der FaseiSmuS seine Geisel schwingt , ihr
Kampfgclvbnis . Die Internationale der sozia «
listischen Jugend , die hente in Erscheinung
tritt — das ist die Kraft , di « die Zukunft
Europas zu gestalten hat . Niemals noch trug
die Jugend so große Verantwortung wie

gegenwärtig . Von ihr hängt cs ab , ob Europa
gänzlich in Barbarei versinkt »' der öl ' der

Sozialismus , der allein eine vernünftige Neu -

ordnuug der Welt durchsetzen und dadurch

die »ncuschlichc Kutlur retten kann , in Europa
Siegesfahnen Pflanzt .

Die sndctendentsche sozialistische Jugend
marschiert begeistert in den Neihen der Inter¬
nationale . Sic weiß , daß ihr im Kampfe gegen
den Fascismus besondere Anfgalie »» Zufällen ,
sic weiß , daß sie vor allein die Pflicht Hai ,
gegen die fascistischc Verseuchung der jmigcn
sndetendeutschen Generali » » mit aller Kraft

anzuka » pfen , » nd zu beweisen , das; es neben

jenen jungen S»idctcndrutschen , zu deren

Wortführern sich die Brand und Hen¬

lein auswcrfcn , auch noch andere gibl ^ deren

Stimme Gewicht hat nnd gehör « nnirde »» muß .
Gehört werden mnß von den Glcichschaltcrn ,
vor allen » aber von jenen , die tvillens sind ,
dieses Land und seine Bökler vor dem Faseis -
muS zi» betvahren .

Ter antifajeislische Kamps der sozialisti -
scheu Jugend kann sich nicht in Kiindgcbungcn
erschöpfen . Ihm sind » nmittelbare Tagesaiis -
gaben organisatorischer und erzieherischer
Natur gestellt , zn deren Lösung der gute Wille

n»»d die Kainpfbcgcistcrung nicht genügen ,
lind er ist erfolglos , wenn er nicht auf brei¬

tester internationaler Grundlage geführt wird .

Tie « ist der Grundgedanke des Aufrufs ,
den der Sozialistische Jugendverband in seiner
Prager Ncichskonfcrenz vom 21 . September
zur Sammlung aller demokratischen Kräfte
beschlossen hat . Er mahnt die sozialdcmokra -
tiscl >«i» Parteien , gemeinsom mit jene »» Grup¬
pen und Parteien , die gewillt sind , die demo¬

kratischen Grundlagen des Staates zu vertei¬

digen , auch die Existenz der junge »» Generation

zn sichern und ihr LcbcnSraum innerhalb der

Gesellschaft zu geben . Die sudetendeutsche

sozialistisckzc Jugend erklärt in diesem Aufruf
jedoch auch ihre Bereitschaft , dem demokrati¬

schen Staate , wenn er sich seiner Perantwor -

tnng gegenüber dem soziale »» Sclzicksale ^ er

junge »» Generation bewußt zeigt , mit c. llen

Kräften zu dienen nnd im Kanipfe gegen die

fascistischc Gefahr unter der Führung der

sozialistischen Parteien ihr Leben einzusehen .
Eü genügt nicht , daß der tapfere und un¬

versöhnliche antifascistische Kampf der sudc -

tcndeutschen sozialistischen Jugend im tschechi¬
schen Lager Zustimmung findet , es genügt
auch nicht , daß die tschechische sozialistische
Jugend die fascistischcn Tendenzen in ihrer
Nation bekä»»pft . Die . Kräfte der jungen
sozialistischen Generation im tschechischen La¬

ger müssen vieluiehr mit denen der sudetcn -
deutschen sozialistischen Jugend z » einer enge »»

Kampfgemeinschaft vereinigt werden .

Nur so kann die Demokratie geschützt werden ,

nur so kann sich die proletarische Jugend aller

Nationen unseres Landes Lebensranm und

Anerkeninlng sichern .
Darum soll der Aufruf der sudclendent -

schen sozialistischen Jugend als eine Auffordc

r » ng an die tschechische aufgefaßt werden , eine

Tat zn setzen, die der proletarischen Jugend

zum Segen und der Demokratie zum Schutze
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Unterstützt die Lotterie

der Arbeiterfürsorge !

Lose sind zu haben bei den Vertrauens¬

leuten der verschiedenen Organisationen .

gereichen soll . Diese Tot kann nur in der

Schaffung einer starken A n g r i f f S f r o n l

der sozialistischen Jugend bestehen , nur in der

Schaffung brauchbarer organisatorischer
Grundlagen des antifascistischen Kampfes und

des Kampfes unt das Lebensrecht der jungen
prolctarisd ) en Generation . Jedes Zögern wäre

verhängnisvoll .

Die tschechische sozialdemokratische Ju¬
gend , mit der die deutsche sozialdemokratische
Jugendbewegung dieses Landes sd ) on seit Jah¬
ren znsammenarbcitet , will unseren Ruf ans
nehmen . In der Jreilag - Nuinmcr des „ Prüvo
Lidu " nimmt einer der Führer der jungen
( Äeneration in der tschechoslowakischen Sozial¬
demokratie bejahend Stellung zum Aufruf un¬

serer Ncid ) Skonf «rcnz . Er weist darauf hin ,
daß eine gemeinsame demokratische Front der

Jugend imstande wäre , einen starken Auftrieb
in das öfsentlid ) e Leben zu bringen und weite

Schichten der unpolitischen oder politisch ge¬

fährdeten Jugend für die Demokratie zu ge¬
winnen . In durchaus richtiger Weise wird der

Kampf gegen den Fascismus vornehmlid ) als

ein Kampf nm die Herzen der Jugend auf¬
gefaßt , der nur gewonnen werden kann , wenn
die Demokratie nm diese Jugend wirbt und

wenn die Bewegungen , die die Demokratie tra¬

gen , dem Lebenswillen und der Eigenart der

Jugend Raum geben .

Die sudctendentsche sozialistische Jugend
trennt ein Abgrund von der Jugend des

deutschen Bürgertums , die sid) gleichgeschalrct
hat , alle hunnische Barbarei bejaht und lobt

und die Gefährdung der menschlichen Kultur

durch den deutschen Fascismus rechtfertigen
zu können glaubt ; sie trennt ein Abgrund von

jenen fascistischcn Verhetzen : der dentschen
Jugend , die ihr ein neues Siahlbad bereiten

möchten .

Die sudctcndeutsche sozialistische Jugend
eint aber mit den demokratischen Teilen der

tschechoslowakischen Jugend der Wille , die

Grundlagen der menschlichen Kultur und Frei¬
heit zu verteidigen und damit auch die kul¬
turellen Errungcnsd ) aftcn jeder einzelnen
Nation .

So gilt denn der heutige Internationale

Jugendtag der Erfüllung unmittelbarer Auf¬
gaben , die der sozialistischen Jugend in der

Tschechoslowakischen Republik gestellt sind. Er

wird beweisen , daß die Kampf - und BündniS -

bereitschaft unserer Jugend nicht nur in

Resolutionen zum Ausdruck kommt , sondern

lebendig ist in den Herzen der Tausend « jun¬
ger Menschen , die unserer Fahne folgen .

Vereinigen wir die Kräfte
der Jugend ! DaS ist der Ruf , der heute
um der Rettung der Freiheit willen überall

erklingt . DaS Echo muß die Tat sein !

Morl Ms Dienstag erbeten
Heber Dcutsdilands Stellung zur Abrllstungstrage

Pari S, 30 . September . Wie der Korre¬

spondent des „Petit Varisien " erfährt , ersucht «
Sir John Simon in der gestrigen Unterredung
den Minister von Neurath , ihm am D i e n s t a g
das Ergebnis seiner Konferenzen mit dem Kanz¬
ler Hitler und den Mitgliedern der deutschen Re .

gierung zu telephoniere ». Simon versicherte dem

deutschen Außenminister , das ; keine gemeinsame
Front gegen Deutschland bestehe, sondern nur in

einigen Punkten «ine französisch - englische und

auch amerikanische Vereinbarung , daß aber keine

dieser Anschauungen den Charakter eines Ulti¬

matums an Teutsck ; land trage .

Minister Neurath soll erklärt haben , daß die

deittsche Regierung nunmehr von einigen Ange¬
legenheiten , bezüglich welcher noch vor einem

Jahre debattiert werden konnte , nicht Abstand
nehmen werde . So z. B. werde Deutschland for¬
dern und wolle cs durchsetzen, daß cs im Lause
der Probezeit sid ; Verteidigungswaffen und Mit¬

tel , die zur Sicherung seiner Sicherheit notwendig
sind , verschaffen und sic ergänzen könne .

ES ist selbstverständlich , fügt „Petit Pari -
sien " hinzu , daß Deutschlaird unter vielen Ver¬

teidigungswaffen und Mitteln die durch den Ver¬

sailler Friedensvcrtrag Mwbotenen berüchtigten
Prototyps versteht . Falls vissL - Dentschland be¬

willigt würden , wäre jedwede Kontrolle

illusorisch .

Dem „ Echo de Paris " zufolge , fordere
Deutschland neuerdings das Recht , an feinen
Ostgrenzen mit Polen und der Tschechoslowakei
Befestigungsarbeiten vorzunehmen . Gleichzeitig
damit würde es naturgemäß für diese Befesti¬
gungsarbeiten schwere Geschütze, Geschütze zur

Abwehr von Fliegerangriffen bauen und den

Effektwstand der Reichswehr erhöhen .

Die italienischen Delegierten Aloist und Su -

vick; sollen auf Neurath vor dessen Abreise nach
Berlin dahin eingcwirkt haben , er möge der

deutschen Regierung die Uebcrzengung bei¬

bringen , daß ein versöhnt ! ch c r Stand¬

punkt eingenommen werden müsse .

kill Aos MW dßs MlnMßitßnsiiiiilzßs
aus alle Völkerbundstaaten

Gens , 30 . September . In der Plenarsitzung
der Bölkervundversainnilung sprach heute Vor¬

mittag der Vertreter Haitis Frangulis über

das Rechtsstatut des Völkerbundes und über die

Notwendigkeit der Gleichheit aller V ö l »

k c r . Ter Mangel einer genauen Bestimmung
der Rechte verschiedener Völker habe bewirkt , daß
J5 kleinere und mittlere Staaten gezwungen sind ,
die Verpflichtung hinsichtlich des Minder¬

heitenschutzes einzuhalten , während die

übrigen 56 Mitgliederstaaten des Völkerbundes

n i ch t durch Mindcrheitenverträge gebunden

find. Tic Folge dieser Ungleichheit ist, daß die

leitenden Grundsätze der menschlichen Gesellschaft
durchbrochen sind und heilige Menschen - und

Bürgerrechte nidjt respektiert werden .

Frangulis verlas dann einen Resolutions¬
entwurf » in dem die Rechte der Minderheiten
dahin formuliert werden , daß jeder Bewohner
eines Landes das Recht auf vollen Schutz sei¬
nes Lebens und seines Eigentums besitzt , und

daß alle Bürger eines Staates vor dem Gesetz
gleich sind und die gleichen bürgerliche » und

politischen Rechte ohne Untersiched von Rasse ,

Sprache und Religion genießen . Diese Grund¬

sätze sollen in einer Weltkonvention unter dem

Schutz des Völkerbundes niedergelegt werden .
Die Versammlung wird die allgemeine

Debatte am Montag sortsctzen . Die allgemeine
Aussprache in der Völkerbundversammlung in

dieser Woche brack ) te nicht nur einige mutige
Kritiken der wirklichen Lage und der Handlungs¬
weise der Staaten , besonders in Europa , son¬
dern die Versammlung sprach sid; auch klar für
den Schutz der Minderheiten und für
die Verallgemeinerung des Minderhcltcn - Schny -
snstems , u. zw . direkt durch die zwei konkreten

Anträge der Tclegicrten de Gra e f f - Hollmd

und Sandler - Schweden aus , di « von zahl -
reichen Delegationen günstig ausgenommen wur¬
den und ehestens in der zuständigen Kommission
werden in Behandlung gezogen werden .

« allen fördert Industrie -

Vorzugszölle
Die italienische Delegation richtete heute a »

einige Delegationen auf der Völkeroundversamm -
lung in Form eine - Memorandums einen Vor¬

schlag , nach dem die auf der Konferenz von

Stresa ausgcsprocheiien bekannten Grundsätze
praktisch zur Geltung gebracht werden konnten .
Die italienische Delegation geht von der Ansicht
aus , daß sich die Vorzugszölle , über die sich die

Konferenz von Stresa ausgesprochen hat , unter
den gegeiiwärtigen neuen Umständen nicht nur

auf die agrarischen , sondern and ) ans einige Jn -
dustricprovukte ausdchnen liehen . An einigen
Stellen in Gens wird die italienische Anregung
als präziser Plan angesehen , weshalb der ita¬

lienische Vorschlag in Gens eine gewisse Ucbcr -

rasd ) ung hervorgerufen hat .

Dr . Benes verhandelt mit Doncour
und Simon

Genf , 30 . September . Minister Dr . B e n « ö

traf heute miktag » mit dem französischen ?lußen -
minister Paul Boncour zusammen , mit dem
er eine lange Unterredung über alle mit
der internationalen Lage , mit den Genfer Arbei¬
ten und mit den Ergebnissen der Konscrcnz in

Sinaja zusammenhängenden Fragen l ) atte . Die
beiden Minister iverden am Nachmittag die Be¬

ratungen , namentlich über die Abrüstung fort¬
setzen. Heute abends wird Minister Dr . Bene »

mit dem britischen Außenminister Sir John
Simon eine Zusammenkunft Haden .
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Lilith

und der Komet
Ein abenteuerliches , modernes

Mürchen von Kurt D ob er er

Aber nun wurde er ernst , machte eine Verbeu¬

gung und stellte sid; vor : „ Dr . Ming , in London

stiidiert ", dann stellten sid) auch die anderen
vor .

Von diesem Vorfall ab datiert eigentlid )
die glückliche Wendung meiner Jrrsahrtcn .

Id ) lcrnte einige prächtige Menschen ken¬
nen und ließ mid ) dann überreden , für die

„ Blumen " nach den Philippinnen zu gehen .
Dort lernte id) Jane Nclling kennen . Sir

war Außenseiterin , mehr aus Laune als aus
irgendeiner Anschauung herans . Ihr »lachten
die Monarchien des Geldes keinen Kummer . Sic
liebte nur ein wenig Abenteuer . Dabei brannte
sie darauf , die Millionen ihres verstorbenen
Gatten in irgend ein Phantastisches Projekt zu
stecken . Es stellte sid) heraus , daß es ein Plan
der „ Blunien " war , die Millionen Jane Nes -
lings und meine Energie zusammen ans die
„Achse" loszulasscn .

? lber sie hatten es geschickt gemacht , die
Blumen . Ehe wir cs entdeckten , da waren

Jane und ich sck ) on lange im Pläneschmieden .
Es wären andere Pläne , als die der Blu¬

men . Jane Nclling hielt tapfer mit , vom An¬

fang bis zum Ende .
Wir hatten einen kleinen Dampfer gechar¬

tert . Das Klügste , was wir nun machen konn¬
ten war , eine Sache mit großem Tamtam auf¬
zuziehen . Jane Nelling empfing die Reporter .
Sie erzählte ihnen , daß sie sich einen neuen Wohn¬
sitz in der Südsee aussuchen wolle . Taben legte
sie ihnen noch ihre ausschweifenden Pläne über

das Speise - und Cchlafzimntcr und über die

Bade - Einrichtungen ans Herz , oder besser, in
das Notizbuch .

So brachten wir am schnellsten alle Neu¬
gier zum Etnsd ) lafcn . Manner und Frauen ,
die ihre Millionen auf eine verrückte Art los¬
werden wollten , gab cs viele . Die Behörden
waren dabei nett und zuvorkommend . Wir
konnten uns die Südscefelsenburg für unsere
nette Warte und für das Laboratorium mit aller

Gemütsichkeit aussuchen .
Wir hatten unsere Kulissen sehr täuschend

ausgestellt . Unsere Mittelmänner auf den Phi¬
lippinen konnten den Haupttransportdampfer in
aller Ruhe besaden . Sie konnten meine , alten
Mitarbeiter zusammenholen, die dann für die

„ Bade - Einrichtung " schon allerhand tutcressan -
tcs Matrial cinpackcn würden . Bis die „Achse"
Lunte riechen würde , würden da unten in der

Südsce schon allerlei „ Maschinchen " aus Beto »

stehen .
Jane Nelling war also Expeditionslciter ,

als unser Dampfer endlich mit allerlei Hallo
jossnhr. Ich kam erst in letzter Minute als ihr
Prtvaisckrctär an Bord .

Wir hatten sehr schönes Wcttep , stille See
und daher sehr viele Zeit zum Andcckliegen und

zum Pläneschmieden . So kam eS, daß unter¬

wegs der phantastische Plan entstand , in das

Mandatsgebiet von Neu - Guinea einzubrechen .
Unserer Schiffsbesotzung waren wir sicher .

Es waren „ Blumen " , Leute , die den Teufel aus
der Hölle prügeln konnten . So konnte ich cs
schon wagen .

Der Plan war an einem der ewiglangen
Abende entstanden . Ich hatte Jane allerlei
Südsee - Karten gezeigt . Dabei waren auch einige
handaezeichnete gewesen . Id ) batte diese ein¬
mal selbst entworfen und nach bestimmten Un¬
terlagen ausgearbeitet . Das war noch in der
Zeit, als ick) guter Bürger der Union war und

s die Berne - Warte nock) nicht einmal gebaut hatte .

Ich hatte schon damals Appetit darauf , eine
Warte in das Hochgebirge jener Insel zu stel¬
len . Aber bei diesem Plan hatte ich bei den

Regierungen auf Granit gebissen .
Das alles erzählte ich Jane Nelling . An

ihren ersten Fragen merkte ich, daß ihr nun eine
bestimmte Idee aufgetaucht war . Ich erriet auch
sogleich, welchen Gedanken sie hatte . Sie sah
mick) an — ich sah sie an — wir lachten .

„ Aber wir sind nicht ausgerüstet für diesen
Fall " sagte ich.

„Ach, wir sind doch so tüchtig " , meinte sie.
Dabei wußte sie genau , wie verlockend mir

selbst dieser Plan schien. So wurde beschlossen ,
nach meinen zusammengezcid ) netcn Karten zu
marschieren .

Unser Schiff nahm südlicheren Kurs . An
einem Morgen , eS war eben hell geworden , ließ
uns der Kapitän an Deck rufen . Wir sahen das
Land unserer Wünsche grau als Schattenriß am
Horizont stehen.

Ich hatte die Dawsonbah an der Ostküste
ansteuern lassen . Dort fanden wir auch Anker¬
grund und einen geeigneten Platz zur Errich¬
tung der Operationsbasis .

Jnstnrmente , Gerate und Massen , wir
schassten alles an Land . Aud ) alle irgendwie
entbehrlichen Lebensmittel ivurdcn ansgeladen ,
denn jetzt mußten wir mit Hochdruck an die
Arbeit gehen . Es war ein doppelt gefährliches
Spiel . Da drinnen drohten die Meile und Ge¬
wehre der Eingeborenen und da draußen wurde
vielleicht bald ein Kanonenboot der Regierung
nach uns fahnden .

Wir schickten den Danrpfer mit Anweisun¬
gen an Dr . Ming zurück . Ming und ich waren
seit der Affäre in Sd ) anghai gute Freunde ge¬
worden . Nun war er aud ; der Organisator des
Nachschubtransportes . Dieser Dampfer mußte
nun noch ein schweres Transportflugzeug und
eine kleine , schnelle Flugmaschine mitbringen .
Wir schrieben Ming noch , er wüßte wohl am
besten , welchen Zauber er über diese Flugzeuge

Unionslao der Bergarbeiter
Heute beginnen in Turn bei Teplitz die

Verhandlungen des zehnten VerbandStaaeS der

Union der Bergarbeiter in der Tschechoslowaki¬
schen Republik . Diese Tagung ist zugleich ein

Jubiläum und eine Trauertagung .
I u b i l ä u m » t a g u n g ist der Ber -

bandStag der Bergarbeiter deswegen , weil vor

30 Jahren , an » 23 . und 24 . Mai 1903 , di «

Union gegründet wurde . ES war in demselben
Orte , wo auch der heurige Berbandstag statt »

findet , nämlich in Turn , wo der neue Verband

durch Zusamincnfassung der früher bestehenden
Distriktsverbände entstand .

Die Tagung ist aber auch eine Trauer -

tagung . Hat doch die Union kcr Bergarbei¬
ter innerhalb einer ganz kurzen Zeitspanne zwei
ihrer hervorragendsten Funktioräre verloren .

Am 11 . April 1933starb Anton Jarolim , der

langjährige Union - Obmann , dci anläßlich dcS

JubiläumSkongresteS Rückschau Hilten wollte auf
vergangene Zeiten , ans die ereignisreiche Ge¬

schichte der Gewerkschaft der Brtgavbcitcr . Am

30 . April starb dann Aböls Pohl , eine der

stärksten Persönlichkeiten , wclae die deutsche
Arbeiterbewegung der Republik überhaupt je

hervorgebracht hat . „ Die beiden besten Men¬

schen, in denen sid) die Geschicks der Union der

Bergarbeiter dieses dreißigjährigen Zeitabschnit¬
tes verkörpert " , wie der TätstkeitSbericht , der

dem Verbandstag vorgclcgt Wird, besagt , wer¬

den an den Verbandstagen »ich ! tcilnchmen und

sie werden in keinem AugenNick der Verhand¬
lungen der Tagung vergessen Verden .

Der VerbandStag wird naturgemäß aufs
stärkste beeinflußt werden von der Krise im

Kohlenbergbau . Währmd im Bergbau
der Tschechoslowakischen Republik 1929 noch
98 . 181 Bergarbeiter tätig waren , ist diese Zahl
bis 1932 auf 78 . 011 zurückgqangen . Es gab
also 1932 im Kohlenbergbau unt
20 . 170 Arbeiter weniger als drei

Jahre zuvor , wovon aus den Steinkohlen¬
bergbau 13. 173 , auf den Braunkohlenbergbau
6997 entfallen . Ter Rückgang der Arbciterzadl
hat zweierlei Ursachen , einerseits den dnrck ) die

Krise bewirkten Rückgang der Kohlenförderung
und Kohlenausfuhr , andercrscitS die Rationali¬
sierung im Bergbau und dic Verdrängung der

menschlichen Arbeitskräfte durch die Maschine .
Die Steinkohlenfördevung , die nock ) im Jahre
1929 16M Millionen Tonnen betrug , ist 19 ^ 2

auf rund 11 Millionen Tonnen zusammen¬
geschrumpft , die Braunkohlenfördcrung in dem¬

selben Zeitraum von 22 . 5 Millionen Tonnen ans
nicht ganz 16 Millionen Tonnen . Ebenso ist die

KohlenanSfnhr in dieser kurzen Zeit von

1,854 . 000 Tonnen auf 1,368 . 000 Tonnen zurück¬
gegangen . Noch katastrophaler war , der Rück¬

gang der Braunkohlenautsuhr , nämlich von
883 . 000 auf 276 . 000 Tonnen . Arbeitslosigkeit
und Kurzarbeit haben daher im Bergbau eine

katastrophale Ausdehnung angenommen . Tie

Lohnverlustc durch Feiersd)ick)ien werden im

Jahre 1931 allein auf etwa 218 Millionen llr

geschätzt.
Angesichts dieser Sachlage ist es klar , daß

alle Kräfte eingesetzt werden mußten , um die Er¬
rungenschaften der Bcrgarbeitcrschaft zu erhal¬
ten . Den Gewerkschaften ist es vor allem ge¬
lungen , den Kollektivvertrag in

Kraft zu erhalten , besten Beseitigung
Chaos im Kohlenbergbau und völlige Rechtlosig¬
keit der Arbeiter bedeutet hätte . Diese Leistung
der Union der Bergarbeiter ist um so höher an -

zuschlogen , als innerhalb der Bergarbeiter eine

erzählen mühte . In dieser Beziehung konnten
wir auch wirklich beruhigt sein . In solchen
Dingen hatte Ming schon eine sehr große Praxis .

Mit achtzehn Mann standen wir nun am
Strand , als unser kleiner Dampfer wieder zur
Bucht hinaus qualmte .

Es waren schöne und schreckliche Wochen
zugleich , die nun auf diesen Tag folgten .

Wir hatten sechs Mann in der Bucht zur
Bewachung der Hauptvorräte an Lebensmitteln
und der schweren Maschinenteile zurückgelassen .
Am Morgen des zweiten Tages kam ein Funk -
sprnch von ihnen : „ Wir werben beobachtet , im
Waldgürtel liegen Eingeborene " . Am Abend
kam die zweite Meldung : „ Die braunen Kerle
scheinen immer mehr zu werden . Wir befürch¬
ten Angriff " .

Nach der Nacht , kurz vor Sonnenaufgang ,
kam dann das Ende . In kurzen Zeitabstanden
knisterte unser Empfänger : „ Werden beschossen
— Eingeborene haben Gewehre — Eben erfolgt
ihr Angriff — Wehren uns mit Gaspatronen
— haben widrigen Wind — können uns der
Uebcrmacht — Bin , denke ich, der Letzte — Lebt
wohl — Jetzt "

Dann brachen die Meldungen ab . Wir

Vierzehn waren allein in den Wäldern Neu -
Guincas .

Um uns schien alle » auSznsterben . Viel¬
leicht warteten sie aus unseren Rückweg. Aber
wenn wir an eine Siedlung kamen , dann spar
sie leer . Wir zogen nisr sehr langsam weiter ,
denn wir wollten nicht » zurücklassen , und so war
unser Gepäck sehr schwer .

Bei Tag fürchteten wir die Kerle nicht . Bei
Nacht spielte unser Scheinwerfer .

Einmal lagen wir zwei Tage an einer
guten Stelle . Da schienen sie Plötzlich Lust zunc
Angreifen zu kriegen . Ihre Späher wurden
von Stunde zu Stunde dreister . Takt von
Trommeln klang in der Ferne . Es gab Plötzlich
viele auffällige Vogelstimmen im Wald .

( Fonsetzung solgt . )
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Unsere vorstehenden Informationen wurden
im Laufe des Abends — bereits nach Druck -

leguna durch folgende Mitteilung des tschechoslo¬
wakischen Pregburos bestätigt :

Berlin , 30 . September . Die Beförderung
und der Verkauf des Blattes , ^ Boh « mia "
wurde für das preußische Gebiet mit Gültig¬
keit bis 31 . Oktober d. I . verboten . Ein
Grund für das Verbot ist nicht angeführt .

Unter dem Druck dieser offiziellen Nach¬
richt ficht sich jetzt auch die , ^ Bohemia " gezwun¬
gen , ihren Lesern das Verbot bekanntzugeben .
Sie tut es bezeichnenderweise durch bloße Wie¬

dergabe der Preßbüro - Nachricht an unauffälliger
Stell «, ohne auch nur mit einem Wort Stellung
dazu zu nehmen . Hofft sie, bis Ende Oktober die

„Angelegenheit in Deutschland zu richten " ?

gewinnen kann . Ter Pangrrnianiomus als eine
Art Übersteigerter Nationalismus ist
nach seiner Ansicht nicht dazu geeignet , weil
rv sich hier nicht nm eine jener großen Ideen
handelt , welche einen entscheidenden Einfluß auf
die Menschheit gewinnen können , wie da « Chri¬
stentum oder die Ideen der großen französischen
Revolution oder drS Sozialismus .

Was die Theorie des Blutes luid der
reinen Rasse anbclangt erklärte der Prä¬
sident ,

daß eo in Europa vielleicht In irgendwelchen
verlassenen Täler » , die von menschlichen Wande¬
rungen verschont blieben . Orte gibt , wo die
Reinheit der Rasse ausrechterhallen wurde , aber
keine europäische Nation hat reineS
Blut vom GesichtspunN der Raste au « in ihren
Adern , die Tentschen ebensowenig wie die ande¬
ren . Die Deutschen haben im Lause ihrer Ge¬
schichte Slaven nnd Litauer germanisiert
und die Bayern haben keltisches Blut in
den Adern . Mit einem Wort reines Blut ,
reine Raffe existiert nirgends .

Ich weiß auch , daß der PangermaniSmus
auch eine neue Weltanschauung predigt . Auch
diese Ausfasfung de « BluteS erscheint mir m a t «,
r i a l i st i s ch e n Ursprungs und ich lehne alle
Theorien ab , denen zufalge es Nationen oder Ras¬
sen geben soll , welche hochwertiger sind als andere .
Ich erblicke in dieser Anschauung eine Art von
nationalem Fanatismus , der nach mei¬
ner Ansicht nach nicht menschlich ist . Ich verabscheue
jeden Fanatismus , den religiösen , den Raffen - und
den Parteifanatismus . so z. B. auch den kommuni¬
stischen Fanatismus .

Auf die Frage , was er vom Antisemitismus
denke , erwiderte der Präsident : Ich habe bei ver¬
schiedenen Belegenheiten gezeigt , daß ich ihn gleich¬
falls ab lehne .

lichkcit geben , soll nicht die gesamte Industrie
restlos zusammenbrcchrn . Die Porzellanindustrie
hierzulande leidet vor allem an der

Schmntzkonkurrenz seitens Deutschlands .
Durch die Manipulationen mit der Rcaistcrniark ,
de » ZcriPS , ist diese in der Lage , die Preise der
Konkurrenz der übrigen Länder um etwa dreißig
Prozent zu unterbieten . Daß auf diese Weise der
Porzellanexpori anderer Länder geschwächt wird ,
liegt auf der Hand .

Ta der Export aus eine tiefe Sohle herab -
gcsimkcn ist, lenkt sich der Blick auf den In »

,landSmarkt . In Deutschland wurde vor Jahren
einmal ein Propagandafeldzug zur . Hebung des
Porzcllanvcrbrauches geführt unter dem Motto :
Der Verbrauch v o n P o r z e l l a u i st
Kultur ! Bei dieser Gelegenheit wurde mitge -
tcilt , daß der Porzcllankonsum in Schiveden pro
Jahr und Einwohner rund 8 Mark betrögt . In
Deutschland dagegen nur 1 Akk. Es sei also noch
viel nachzuholcn , ivcnn Deutschland nachkommeir
sollte . — Wir glauben , daß ähnlich die Berhält -
nisfc auch hier find.

Wäre die Kauskrast der Bevölkerung dieses
Landes nicht fo erschreckend gering , dann
könnte der Porzellanverbrauch dreimal so

hoch al « jetzt sein .
Die Porzcllanfabriken hätten eine so erschret -
kendc Krise nicht durchzumachen , die Arbeits¬
losigkeit wäre geringer . Tas Kardinalproblenr
liegt nicht zuletzt in der Zerstörung der Massen¬
kaufkraft .

In einer Unterredung nut einen » Bericht¬
erstatter des Pariser „Ouaridien " nimmt Präsi¬
dent M a s a r y k zu zwei brennend : » Problemen
von heute , zu dem als Nationalsozialismus
kaschierten P a n g c r in a n i S in u S sowie zu
den iin Hitlerrcich zu einer Pfeiidowissenschaft
erhobenen antisemitischen Rasfenthcorien Stel¬

lung .
Ucber den in Deutschland heute wieder zu

hoher Blüte entfachten PangermaniSmus ,
der auf der Theorie von der Höherwertigkeit der

germanischen und der Minderwertigkeit aller
arweren „ Rassen " basiert , äußerte sich Masaryk

Einem führerrde » Genossen unserer Partei
in T h o u b r u n n bei Asch, dessen Woynung
sich hart an der Grenze beftndet , legte man aus
daS Fensterbrett eine Sprengpatrone . Rur einem

?liicklichen
Zufall ist es zu danken , daß daü gc -

ährliche Ding nicht zur Explosion kam , und
Leben und Gut des Grnosien gefährdete . Wie

dazu noch bekannt wurde , -soll auchbeieinem
anderen Haus ein « größere Zahl sol¬
cher Sprengpatrone » Pfunden worden

sein . Di « von dem Fund verständigt « Gendar¬
merie stellt « fest, daß es sich um Sprengpatronen
handelt , die aus Deutschland stammen . Die

Untersuchung ist eingeleitet worden , bisher kam
man aber noch auf kein « Spur .

Me Drainier Verhaftungen
Der Standartenträger K. H. Bayer ist in

jenen Kreisen , die sich gegenwärtig mit ihm amt¬

lich beschäftigt haben , kein Unbekannter mehr . Im
Jahre 1923 hat dieses Bürschchen im Schauspiel¬
haus eine Vorstellung bei der von den Nazis in

Deutschland inszenierten Lessinghche zu stören
versucht . Bor einigen Jahr «»» hat sich Bayer in

Brünn gleichfalls in entsprechender Weise hervor¬

getan . Sein Heldenstück war die Störung der

Feswovstelluug des Brünner Deutschen Theater¬
vereines , die anläßlich der zehnjährigen Bestand¬
feier der Republik im Jahr « 1928 stattfand . Dort

versuchte er durch seine Krawalle das Briinucr

nationalistisch « Bürgertum richtig z«» vertreten ,

„ Bohemia “ in Deutschland verboten -

in der Tschechoslowakei verwarnt !
r I rüge kommen , die nicht mehr und nicht weniger- I bedeutet , al » daß die „ Bohemia " bei Fortsetzung
» ihre » bisherigen Kurses eingestellt wird .

Kassenreinheit — ein leerer Wahn
MasaruK Legen PangermaniSmus und Antisemitismus

Also in Deutschland verboten und
in der Tschechoslowakei Vertvarnt !

ES gibt kaum ein lehrreicheres Beispiel in
der Geschichte der politischen Journalistik , als
dieses hoffnungslose D i l e m m a der
„Bohemia " , als dieses Resultat einer . Haltung ,
die am Ende zu einer zweifachen Hinter¬
tür p o l i t i k führte . Man kann dieses Schicksal
der „ Bohemia " , die zwischen beiden Arsten , aus
benen sie sitzen wollte , durchgefallen ist , nicht ein¬
mal tragikomisch nennen , den »» dazu fehlt es hier
an jeder auch nur bescheidenen Größe .
Schickfal der ",

‘ "
' s

dient unrühmliches : Mißachtung von
des HitlerfasciSmuS , dein sic diente ,
a ch t ü n g durch die Demokraten , denen
lich dienen zu »vollen , das Blatt vorgab , als an
die Stelle mangelnder Gesinnung oic bleiche
Furcht trat !

Ein Artikel der „ Nürodni Lisch " vom
29 . Septeniber I. I . unter der Ueberschrift
„ Wird Minister Ezech onttvorten ? " legt dar ,
baß durch daS Verschulden des Ministeriums
für soziale Fürsorge der Vertrag mit Frankreich
über die gegenseitige Gewährung von Unter¬

stützungen für die Zeit der Arbeitslosigkeit nicht
abgeschlossen wurde .

Hiezu gibt das Außenministerium
folgende Aufklärungen :

Erst in » Jahr « 1930 ist in Frankreich die Frage
der Arbeitslosenunterstützungen und die Gewährung
derselbe »» an Ausländer auf Grund von Gegen¬

seitigkeitsverträgen aktuell geworden . Lediglich
Staaten mit zahlreicher und althergebrachter
Arbeitereinigration ( Polen , Italien , Belgien ) hat¬
ten diese Frage bereits früher vertragsmäßig ge¬
regelt , da sic für diese Länder außerordentliche
Bedeutung hatte . Uebrigens gab cs vorher in Frank¬
reich fast keine Arbeitslosigkeit und unsere Emigra¬
tion nach Frankreich nah »»» erst seit dem Jahr «
1928 eine gewisse Regelmäßigkeit an und wurde

auch zahlenmäßig bedeutender . Im Mai des Jahres
1980 , also noch vor dem Erscheinen des Artikels
der „ Närodnl List ») " von » Feber 1931 , in welchem
die Aufforderung enthalten war , wurden in Prag
Verhandlungen mit Frankreich über einen Gegcn -
seitigkeitSvertrag betreffend Gewährung von Ar¬

beitslosenunterstützung ausgenommen . ( Im fetzigen
Artikel wird dieser Vertrag cinigemalc als Assistenz¬
vertrag bezeichnet , durch dc»i nur die Kranke»»hauS-
pflege geregelt wird . ) Die Vertreter des französi¬
schen ArbeitenministeriumS versprachen , der tschecho-
slowakischen Regierung einen entsprechenden Ver -

tragSentwurf zu liefern . Dieser EnNvurf traf aus

Paris Ende Juni 1932 ein , wurde von den Mini¬

sterien für Auswärtiges und für soziale Fürsorge
geprüft und mit Anmerkungen zur weiteren

Behandlung durch die »»ständigen französischen
Faktoren zurückgesand ». Ende Dezember 1932

gelangt « man beiderseits zu einem volle » Einver -

furchtbare Organ isationSzcrsplitte -
rung herrscht . Es bestehen nicht weniger als
zeh»» verschiedene Organisationen . „Der Bestand
der vielen Organisationen allein war « noch nicht
da « schlimmste , wenn bei den Fragen der Berg ¬
arbeiter eil » einheitliches Vorgehen ermöglicht
wäre . Jedoch die Mehrzahl dieser Verbände er ¬
blickt ihre Aufgabe »» m der rücksichtslosen Be ¬
kämpfung der beiden freigewerkschastlichenOrga ¬
nisationen , der Union der Bergarbeiter nnd des
Svaz horniku . " Die Kommunisten habe »» durch
ihre zersetzende Tätigkeit die Bergarbeiter nicht
revolutioniert , sonder »» ihre Kraft« zersplittert
und der Reaktion die Wege gebahnt . Ihre
Mitschuld ist eü , daß es eine immerhin beacht ¬
liche faseistische, von de»» Unternehinern unter ¬
stützte Bergarbeiterorganisation gibt.

Außer den Kämpfen um die Erhaltung dcS
Kollektivvertrages hat die Union eine »»»»gemcii »
weitverzweigte Arbeit im Interesse Ihrer Mit ¬
glieder geleistet . Im Jahre 1982 hat die Union
an gewerkschaftlicher Arbeitslosenunterstützung
alle ! »» über eine halbe Million Ke, mit dem
StaatSbeitragc zusammen über 2. 5 Millionen Ko
ouSgezahlt . Nicht weniger als 3399 Mitglieder

MWMWMMIWMWMMWDWWMWWIWWWWWWMOWWWWWMWWWWWWWWWWWWDWWWWWM
Das Ende eines Doppelspiels :

der Tschechoslowakei sich zu werwen beabsichtigt !
In Erkenntnis jedenfalls dieser Haltung der

„ Bohemia " ist ihr , wie wir weiter erfahren , die¬

ser Tage von feiten der tschechoslowa -
rischen Behörden eine Verwarnung
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Ein Antritt aut Dr . Czcdi danebengegangen

»Deshalb er auch mit dem Brünner Gericht Be¬
kanntschaft schließen mußte . Diese seine Tätigkeit
scheint anch der BcsähignngSnachweis dafür ge¬
wesen zu sein , daß n»a>» ihn zum Redakteur der
„Sudetendentschen Volks ; cit »mg" »»achte . Der
gleichfalls in dem besagten amtliche »» Bericht
genannt « Karl Schlicker , der mit seinem Bruder
rechtzeitig nach Deutschland flüchtet « i »nd so feiner
Verhaftung znvorkam , tvar ei »» richtiggehender
Nazi , ber sich bei unfereri Versammlungen iinmcr
als Provokateur cinstclltc . Im Mär ; hat Schlicker ,
mit eiitcr rote » Nelke getarnt , die Kundgebung
der Brünner Arbeiterschaft gegen den Hitler -
fascisinus ebenfalls zu stören versucht , was er
sicher »über höheren Auftrag tat .

ver Letter der Bauernhodisdiule
verholtet

Saaz , 30 . September . Ter Führer der deut¬
schen Landjugend und Leiter der »vcstböhmischcn
Baucrnhochschul « Tr . Robert Hetz tvurdc
nach cii »er in seiner Wohnung in Libotschan vor¬
genommenen Hallsdurchsuchung einein Berhör
ulltcrzogcu . Rach demselben wurde Dr . . Hetz unter
den » Verdacht «, sich gegen § 2 des Gesetzes zum
Schutze der Republik vergangen zu haben, v e r -
h astet und dem Bezirksgericht in Brüx ein¬
geliefert . Auch in der Reichsgcschäftsstcll « der
deutschen Landjugend in Saaz wurde eine Haus¬
durchsuchung vorgenommen , bei der kein belasten¬
des Material gefunden wurde .

u. o.

Ich hab « mich während meine « ganzen Leben «
mit dem Rationalitätenproblem besaßt , das für
uns ein praktisches Problem ist und bin ans diese
Weise dazu gelangt , di « alldeutsche , da « heißt die

pangermanische Bewegung zu studieren , über die
ich im Kriege in der Revue „ New Europa " einige
Artikel veröffentlicht habe . Damals war der Pan -
germauismu « mehr theoretisch al « praktisch .
Heut « ist « r eine Politik geworden ,
welche de « Namen Nationalsozia¬
lismus angenommen hat . Aber es sind
immer die gleichen Ideen , die von Schö¬
nerer und andere « , welche die Grundlage bilden .
Bereits in der „ New Europa " habe ich angelündigt ,
daß diese Ideen eine sehr praltlschr Aerwirklichuug
finden könnten , wahrend ich selbst ihr Gegner war
und geblieben bin . Doch begreife ich, daß st « ge¬
eignet stad , besonders junge Leute durch eine Art
von Größe aazujieheu . Der Einfluß dieser Ideen
ist sehr stark , doch glaube ich nicht , daß
ihnen die Zukunft gehört .

Rach einer Prüfung , der christlichen und mar¬
xistischen Ideen stellt lviasoryk fest , daß nur eine I
idealistische Bewegung die Seele der Böller '

Wie uns « US Bodenbach auü verläßlichster j zugc kommen , die nicht mehr und »richt wenigerQ» »« ll « gemeldet wird , hat die H i t l e r r c g i c -
rnng oie . Derbreitung der „ Bohemia " in
Deutschland bis zum 31 . Oktober d. I . ,
also zunächst auf eilten Monat , verboten .
Wie uns weiter bekannt ist , wurde die „Bobe-
mia " bereits am Freitag von dieser
Maßirahme in Kenntnis gesetzt . Sie machte aber
davoir ihren Lesern bisher keine Mit ¬
teilung ! Der Grund hiefür liegt klar zutage :
Die , ^Bohemia " fürchtet , und wahrscheinlich nicht
mit Unrecht , daß ihr Verbot in Deutschland ,
das sie augenblicklich 5 —6000 Leser kostet , sich
auch im Inland ungünstig für sie aus¬
wirken könnte , da die gl«»charschalt «ten Sude ¬
ten n a z i s, die die „ Bohemia " kaufen , aus die¬
sem Deutschland - Verbot die Konsequenz ziehe »»
könnten , auch ihrerseits das Blatt ab¬
zubestellen .

Das Verbot der „ Bohemia " in Deutschland
ist aber nur darauf zurückzuführen , daß die
„ Bohemia " in den letzten Tagen , — nach der

Veröffentlichung des Kauder - Briefes , nach der
Konfiskation zweier ihrer Nummern nnd im
Hinblick auf die Strafvoruntersuchung gege »» dci »
Chefredakicur Wcssclski und ander « »hrer Funk ¬
tionär « — sich gezwungen sah, ihre faseistische
Begeisterung etwas zu dampfen . DaS alle »» schon
Hot in Hitler - Deutschland genügt , um der „ Äo-
hemia " zunächst aus einen Monat den Zutritt
inS Reich zu verwehren , obzwar tvahrhastkg da ¬
von kein « Rede sein kann » oaß daS Blatt seine
Gesinnung geändert hätte ! Gerade die Verheim ¬

lichung deS Verbotes vor den eigenen Lesern be ¬

weist ja deutlich genug , daß die „ Bohemia " nach
wie vor an die n » ch tdemokratischen Elemente in

wurden unterstützt , nicht weniger als 209 . 321
UnterstützungStoge wurde » » auSgczahlt , so daßauf ein Mitglied 62 UntcrstiitzungStage entfielen .Allßer der ArbcitSlosenfürsvrge aalt die Tätig¬keit der Union noch dem Kampfe um die Ver¬
kürzung der Arbeitszeit , der Sorge um die Bag -gerarbeit . r sowie um die Radiumbergarbeiter .Sie wendete ihre Aufmerksainkeit de »» Berufs -
krankhcitei », der Bergwcrkinspcktioi », der Bcrg -
arbeitervcrsicherung und der Bildungsarbeit zu .So ist es eine ungemein reichhaltige Tätigkeit ,
auf die der Verband zurückblicken kam » nnd über
die der Vorstand den in Turn versammelten

. Delegierte »» Rechenschaft ablege»» wird . Inner¬
halb der gesamten deutschen Arbeiterbewegung
fühlt man die schwere Verantwortung , welche
ans de»» Funktionäre »» der Union »»ach dein Tode
ihrer beiden große »» Führer lastet . N» » r dadurch ,
daß die Vertrauensmänner alle ihre Kräfte zu -
fammenfassen , kann in kollegiale »« Rate der
Union der Ersatz werden , was sie in dem für sie
so schicksalsschweren Jahre 1933 verloren hat .
In diese»»» Sinne sei die Tagung insolidari -
scher Kameradschaft herzlich st bc -
grüßt !

nehmen und der Gesandtschaft in Paris wurde die

Vollmacht zur Untssczeichnung des Vertrags zuge¬
sandt , doch konnte hievon kein Gebrauch gemacht
werden , da unterdefsen die Regierung H e r r i o t,
von der der Entwurf stammt « , zurückgetreten war .

Seit dieser Zeit hat unsere Gesandtschaft in Paris
wiederholt in dieser Sach « interveniert , doch ver -

hindertcil technische Schwierigkeiten , die jetzt ver¬

schärft « finanzielle und wirtschaftliche Krise in

Frankreich , bisher die Verwirklichung
mens . Daraus , ist zu ersehen , daß das

für soziale Fürsorge in keiner Weise

ziehung der Verhandlungen betreffend
trag beschuldigt iverdcn kann .

*

Aus diesem vorit Außenministerium dar¬

gestellte »» Sachverhalt ersieht man , in welch un¬

erhört leichtfertiger Weise sich die „ Nürodni
Lisch " aus jede A»»ge le genheil stürze », die »»ur iin

entferntesten mit dem Minister für soziale Für¬
sorge , Genossen Dr . Ezech , ir » irgendeiner
Verbindung zir stehen scheint . Die „ Nürodni
List »»" hätten doch als Koalitio >»sblatt sicher die

Möglichkeit gehabt , sich erst zu informieren ,
bevor sie ganz falsche Nachrichten aus ihre Leser
loSlasien . Wie man aus der Mitteilung des

Außenministeriums ersieht , gehört die Angele -
genhcit , uin die es sich handelt , gar nicht in das

Ressort des Ministeriums für sozial « Fürsorge ,
Genosse Dr . Ezech hat also mit der Sache
Überhauptnichts zu tun . Die „ Nürodni
Listy " finden jetzt gar keine Angelegenheit in

der Jnlandpolitik , die sich zu irgendeinem An¬

griff auf den gehaßte » Fürsorgeininistcr ver¬

wenden ließe , und so machen sie Ausflüge ins

Ausland , um an irgendeinem Plätzchen in der

weiten Welt doch irgendetwas zu finden , was

sich gegen Genossen Dr . Ezech auSnützen ließe .
Diesmal ist es ihnen vollständig danc -

bcngelungen , wozu wir das Blatt herzlichst
beglückwünschen .

Die Porzellanindustrie dieses Landes ist in
der Hauptsache auf den Export aufgebaut . ES
bestehen nicht weniger als 40 teilweise große und
leistungsfähig » Fabriken , dir Porzellanwaren
Herstellen. Nun »nacht der gesamte Inlandskon -
st »u» nur eine Menge iin Durchschnitt von 30
Millionen IiE aus . Diesen Bedarf vermag ein «
einzige Firma z. B. die „Epiag " zu decken . Dir
Produktion aller übrigen Firmen muß auf den
Weltmarkt abzusehen versucht werden . Im August
d. I . betrug der gesamte Export der tschechoslo -
wokischcn Porzellanindustrie wertmäßig nur 5 . 8
Millionen Ks gegen 8. 1 Millionen Ke im Jahre
1932 und 16 Millionen Ks im Jahre 1931 . Ge ¬
genüber 1931 ist also der Export um mehr als
z»vei Drittel zurückgegangen . In » ersten - Halbjahr
1933 betrug der Äesamtcxport der tschechischen
Porzellanindustri « 40 . 3 Millionen KE.

In Jahren der Hochkonju »»ktur erreichte ein «
MonatSauSsuhr die gleich « Höh « als jetzt die

Ausfuhr ta einem halben Jahre .
Wen » aber ein solcher Verfall des Exportes ;>»
verzeichnen ist, dann versuchen die Firmen selbst
den kleine »» und schmalen Inlandsmarkt zu
erobern . Deshalb die große Konkurrenz , die

Preisunterbietungen usw. , um auf dem In -
landsmarkt möglichst erfolgreich zu sein . Um die ¬
sen ruinöse »» Inlandsmarktkampf zu linder »»
bezw. aufzuhcbrn , versucht mau seit einer Reihe
von Monaten ein I n l a n d s k a r t e l l zu ¬
stande zu bringen . Die Idee zur Errichtung die -
ses Kartelle findet nicht überall die gleiche Zu -
stimmnng . Trotzdem »vird es keine andere Mög -
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Russischer Stratosphärenballon
steigt in 10 . 000 m Höhe

Moska u, 30 . September . (Zaft . ) Ter Stratosphärenballon „ S22N " ist Henle um 8 Uhr
41 Minuten aufgestiegen . Im Verlaufe der gestern erfolgten Vorbereitungsarbeiten begann um

Mitternacht die endgültige Ttarlbercitschaft . Die Ballonhülle wurde mit GaS gefüllt , sodann
die Gondel sowie die äußeren wissenschaftlichen Instrnmente befestigt. An dem Fluge nehmen
der Kommandant Pilot P r o k o p i e >v, der Gehilfe Birnbaum und der Kon «

st r u k t e u i Godunow teil .

Mil dem 21 ra : osphä rcn ball on wird eine

ständige Funkverbindung aufrecht er¬
halten . Tas erste Radiogramm besagte , das; der
Ballon eine Höhe von 3 0 0 0 Metern , bet
einer AnfstieasgeschwindigletI von zwei Metern
in der Sekunde erreicht . Tas zweite Radiogramm
besagt , daß der Ballon uni 9 Uhr 22 Minuten
eine Höhe von 1 5 Kilometern und um
9 Uhr 25 Minuten eine solche von 17 . 2 00
Metern erreicht hatte . Tie A n s; e n t em¬
por a t tt r betrug 6 1 Grad unter Rull . Die

Stimmung und das Befinden der Besatzung
ist gut .

Ter Stratosphärenballon hatte bis 9 Uhr
58 Minuten eine Höhe von 17 . 900 Metern

erreicht .
Die Sauerstoffapparate funktionieren gut und
es sind genug Sauerstoffvorräte vorhanden . Die

Temperatur in - er Gondel beträgt 14 Grad

Wärme ; die Sonnenseite der Gondel ist heiß, die

Schattenseite kalt . Augenblicklich unlertrimmt die
Gondel eine Wendung , damit die Erhitzung eine

gleichmäßige ist .
Um ll Uhr 2 Minuten befand sich der

Stratosphärenballon 24 Kilometer vom Start¬

platz entfernt ; der Höhenmesser bleibt unver¬
ändert , Truck 60 Millimeter , Gleichgewicht . Die

Lufttemperatur beträgt 67 Grad unter

Null , in der Gondel 22 Grad Wärme . Tie Erde

ist gut sichtbar .

T agesneuigkeiten

Proletarische Kinder .
Hart und dunkel ist das Schicksal der Arbei¬

terklasse in der bürgerlich - kapitalistischen Gesell -
schast . Schwer lastet Not und Ausbeutung auf den

Schultern der Erwachsenen . Schwerer noch ist
das Los ihrer Kinder ! In den engen kahlen Aoh -

uungen , in den finstern Stiegenlsiiusern , aus
staubigen Höfen und Straßen können nicht Ge¬

sundheit und Frohsinn , nicht Kraft und Selbst -
bewußtsein gedeihen . Ihr Eltern wollt für eure
Kinder Licht . Luft , Freude und Lebenstüchtigleir .
Die Arbeiterklasse braucht für ihren Befreiungs¬
kampf ein gesundes , kraftvolles , freies und

mutiges Geschlecht , braucht Menschen mit sozia¬
ler Verantwortung und solidarischer Verbun¬

denheit .
Der FascismuS will aus . euren Kindern

Untertanen und Landsknechte machen . Der Klc .

r i k a l i s nt u s erzieht zu demütiger Unterwür¬

figkeit . Das kapitalistische B ärger -

t u m will gefügige Lohnsklaven .
Wir aber » vollen Kämpfer für den

Sozialismus , Aufbauvolk für eine bessere Gesell¬
schaft ! Darum wollen wir sozialistische
Erziehung . Die ihr es ernst meint mit euren

Kindern und eurer Klasse , hinein in den Arbei¬

terverein inderfreunde " . Allein sind wir nichts ,
zusammen sind wir alles !

LohmSuber vor den Geschworenen .
Sechs Jahre für Totschlag und

Verleumdung .

Brüx , 30 . September . Vor dem Brüxer
Schwurgericht stand der 29jährige Bergarbeiter
Anton vubsch aus Li schwitz unter An «

klage de « Raubmorde « und der Ver¬

leumdung . Gubsch hatte am 8. Juli den

Grubenaufseher der Lischwitzer Tongruben
Franz Uhl auf der Straße bei Lischwitz er -

schossen und der Lohngelder von 1500 llr

beraubt . Die Leiche schleppte Gubsch in ein

Getreidefeld , wo sie am 9. Juli von dem Arbei¬

ter Jaroslav G a u d e r a gesunden wurde . Die¬

sen beschuldigte Gubsch der Tot , al « er selbst
unter dem Verdacht der Täterschaft verhaftet
wurde . Al « G a n d e r a rin einwandfreie « Alibi

erbrachte, gestand Gubsch ein , U h l erschossen
und beraubt zu haben . Vor den Geschworenen
erklärte Gubsch , daß er Uhl nicht töten , san -
dern ihm nur einen Denkzettel geben
wollt « . Auch di « Raubabsicht bestritt Gubsch
und behauptete , da « Geld gestohlen zu haben ,
al « Uhl bereit « tot war . Da - die Geschworenen
die Frage auf Raubmord vernein¬
ten und die Frage aus Totschlag und Diebstahl
sowie aus Verleumdung beiahten , wurde
Gubsch zu einer schweren Kerker st rase
in der Dauer von sechs Jahren verurteilt .

Alibi Glasers .
Jglau , 30 . September . Ter verhaftete

Glaser wurde Freitag um 22 Uhr mittels
Autos der Fahnduugsstation in L u n d e n b u r g
noch Jglau gebracht. Alle seine Angaben über
den Aufenthalt in Jglau wurden überprüft und

sestgestellt, daß er am 1. September nachts
Brünn verlassen , am Morgen nach Jglau gckom -
men ist und sich dort im „ Grand - Hotel " unter
dem Namen Fritz B e r g m a n n cinquarticrt
hat . Um seine Identität am 1. nnd 2. Septem¬
ber zn decken , besuchte er eine Reihe von Gast¬

häusern und reiste in der Nacht zum 3. Septem -

Moskau , 30 . September . sTaß . s Boni Sirato -

sphärenballon wird um 12 Uhr 13 gemeldet , daß
er nach Verbrauch des MauövrterballasteS

eine Höhe von 18 . 400 Metern erreichte .
Truck 51 Millimeter . Die BaUastabwurfvorrich .
lung sunktioniert gut , die Steuerventile sind in

Ordnung , die Hülle vollkommen gefüllt . Durch
den Hüllenappendix ist das Innere der Hülle am

Ventil gut sichtbar . Die Flug teil nehmer senden
allen Arbeitern und Betrieben , von denen die

Gondel und die Hülle hergestellt wurden , Grüße .
Auf dem Moskauer Flughafen ist der Ballon mit

freiem Auge sichtbar .

Der Abstieg
Um 12 Uhr 50 meldete der Ballon den Be¬

ginn des Abstieges . Um 13 Uhr 12 stieg der

Stralosphärenballon mit einer Geschwindigkeit
von zweieinhalb Sekundentnetern mit Neigung
nach Westen ab .

Um 17 Uhr landet « der Ballon in der Näh «
der Kolomna - Werke , 115 Kilometer von Mos¬

kau . Die Besatzung ist wohlauf , Ballon

und Apparate sind unbeschädigt . Der Ballon

erreichte eine Höhe von 19 . 000 Me¬

tern , um 3000 Meter mehr al « Pie -
eard bei seinem Rekordslug .

ber um 2 Uhr nachts nach Znaim . Glaser
wurde in Begleitung von SicherheitSwachleuten
in alle Gasthäuser , welche er während seines
Iglouer Aufenthalts besticht hatte , geführt und
auch überall vom Personal mit Bestimmtheit
erkannt . Heute um 11 . 30 Uhr wird er wie¬
derum mittels Autos Nach Brünn eskortiert
werden , wo seine Angaben über die Abreise
nach Jglau beglaubigt werden sollen .

Sine Greisin erstickt .
Komotau , 30 . September . Heute nachts war

in der Wohnung der 83jährigen Privaten Olga
K r i e g n e r in Komotau ein Brand auenzcbro »
chen, der von Nachbarn und den beiden Wehren
in Komotau gelöscht wurde . Die alte Frau , die
in sehr dürftigen Verhältnissen lebte , war ober
inzwischen e r st i ck t. Der Brand dürfte durch
Unvorsichtigkeit entstanden sein .

Nazi - Vorsteher veruntreut 21 . 000 Ke

Gemelnvegeider !
Die arme Holzhauer - und HäuSleraemeinde

Hintring - Schönau , Bezirk B. - Krumau ,
ist durch den bisherigen hakenkreuzlerischen Ge -
- meindevorstehcr Rudolf Müller um 21 . 000
Kronen betrogen worden ! Diese Veruntreuungen ,
die aus Grund amtlicher . Revisionen aufgedeckt
wurden , führten zur sofortigen Suspendierung
des Naziaewaltigen . Die südböhmische Hakin -
gergesellschast H o v o r k a und Kumpanei hat
einen schmerzlichen und peinlichen Verlust erlit¬
ten . Denn noch vor wenigen Wochen verherrlich¬
ten die höchsten Nazisührer in einer Versamm¬
lung in Schönau den Defraudanten Müller al «
den „hervorragendsten " Vorsteher de « Böhmer¬
walde « . Daß dieser Nazibursche di « Eignung für
ein solches Amt im Dritten Reich besitzt , geht
schon daran « hervor , daß er die veruntreuten
Gemeindegelder al « Darlehen ausgenommen
hat , weil die Gemeinde selbst über kein Geld
oder Vermögen verfügte . Im Hunnenreich Hit¬
ler « wäre Müller zu Amt und Würde empor¬
gestiegen , während er in unserem demokratischen
Staate einige Zeit hinter Schloß und Riegel
kommt und Gelegenheit hat , die Brechung der
Zinsknechtschaft zu studieren !

kine Stadt , die wieder Dorf werden will
Aus Banjaluka wird gemeldet : Die Stadt

B i ha S hat beschlossen ? sich aus Ersparungsgrün -
den als Dorf zu erklären . Die Bürger dieser
Stadt , welche vor 700 Jahren begründet wurde
und eine der ältesten bosnischen Städte ist , treten
dieser Entscheidung des Ltadtrates entgegen .
Bihaö , welches heute etwa 6400 Einwohner zählt ,
wird bereits seit dem Jahre 1260 in der Geschichte
verzeichnet , nnd es geschieht der Stadt bei ver¬
schiedenen bedeutsamen Ereignissen der jngoslavi -
sck) en Geschichte Erwähnung . Bihaö ist Sih einer
mohammedanischen Musste und des erthodoxen
Episkopates .

Marsch in « Konzentrationslager — weil
du sozial empfindest ! Die unsoziale Gesinnung
der braunen „Sozialisten " ist für den aufge¬
klärten Arbeiter keine Ueberraschung mehr .
Wie sehr aber die nationalsozialistischen Bon¬
zen nicht « anderes al « k r a s s e st e volks¬
feindliche Unternchinerpolitik machen , be¬
weist ein charakteristischer Vorfall , der sich jetzt
in S o l i n g e n ereignete . Dort wurde ein
Fabrikant fe st g e n o m in e n und ins

Konzentrationslager Wupper¬
tal - Layenbur gebracht , iveil er die Un ¬

verschämtheit besaß, die von der braunen Re¬

gierung mit den Unternehmern vereinbarten

Wucherpreise zu unterbieten . Für
diese « „Verbrechen " , da « den Acrmstcn der

Armen zugute kam , muß der sozial empfin¬
dende „ Staatsfeind " nun im Konzentrations¬
lager büßen . Die braunen Verbrecher motivie¬

ren die Verhaftung mit der kuriosen Behaup¬
tung , daß der Fabrikant durch sein Vorgehen
den Arbeitsfrieden des Bezirks
aufs empfindlichste gestört habe !
Ta haben wir die Nazivasallen des Geld¬

schrank « in Reinkultur ! „ Störung des Ar -

bcitsfriedena " , so nennen sie die Störung der

durch Hitler und Co . garantierten Wucherge¬
winne auf Kosten des hungernden und betro¬

genen Volke « . Die Industrie hat ein gntcä
Gedächtnis . Sie weiß , was sie von den kor¬

rumpierten „Sozialisten " verlangen kann . Die
in der 9dSDAP investierten Gelder

müssen sich verzinsen . Die L a st e n d e S

Zinses tragen , wie man hier sinnfällig
sieht , die breiten Massen !

Senat . Der verfassungsrechtliche Ausschuß
hält am Donnerstag , den 5. Oktober , um halb
10 Uhr eine Sitzung ab .

„ Roter Textilarbeiter " eingestellt . Das Lan¬
desamt verlautbart , daß die in Rcichenberg er -
scheinende Zeitschrift „ Roter Textilarbeiter " für
sechs Monate eingestellt wurde .

Meldepflicht in den Grenzbezirken . DaS Lan¬
despräsidium hat mit Erlaß vom 23 . September ,
Zahl 38 . 015 verfügt , daß in einer groben Anzahl
von deutschen und tschechischen Bezirken , in denen
bisher die Psticht zur Meldung nicht bestand , dicke

Meldepflicht cingcsührt wird . Danach hat

jeder Unter st andsgcber den bei ihm
übernachteten Fremden auf dem Gemeindcamtc

anzumclden , auch wenn nur für eine Nacht

Unterstand gewährt wird . Gastwirte , die zur
Frcmdcnbeherbergung berechtigt sind , haben über¬
dies ein Fremdenbuch zu führen . Unter

anderem bezieht sich diese Verfügung auf die

Bezirke : Te tsche n, Tauba , Friedland , Gablonz ,
Deutschs - Gabel , Rcichenberg . Lcipa , Leitmcritz ,
Rumbnrg , Schluckcnau , Aussig, Warnsdorf .

„ Hände au « der Tasche ! " „ Nock ; immer gibt
es Frauen, " schreibt die nationalsozialistische
„Hessische Landcszcitung " , „ die grade beim Vor¬

beimarsch der Fahnen sich etwas Wichtiges zu
erzählen - haben , »och immer Leute , die sich von

hinten zeigen, " andre , „ die ihre Stellung verbin¬
den mit Kratzen am Bart , Binden des ausgegan -
gcncn Schuhriemens und dergleichen . Da »

schlimmste aber und das beleidigendste ist das Ver¬

senken beider Hände in den Hosentaschen . Diese

Schmähung der Fahnen wird sich von jetzt an

niemand mehr gefallen lassen . . . " Im Namen

der VolkSgemeinsckwft : „ Wer sich nicht außerhalb
der Volksgemeinschaft stellen will : . Hände aus den

Hosentaschen ! "
Statt Zeugenbank — Konzentrationslager .

Von den zahlreichen Zeugen , die in Leipzig ange -
kontmen sind , wurden zwölf unter SA- Bedeckung
unmittelbar ins Konzentrationslager gebracht .

Vom Rundfunk

Empfehlenswerte « au « den Programmen .

Montag .

Prag : 10 . 10 Schallplatten . 16 . 50 Äindcrecke . 17 . 25

Schallplatten . 18 . 30 Deutsche Sendung : Wa «
di « Bühn « braucht . 20 . 55 Holländische Volkslieder . —

Brünn : 15 . 40 Frauenfunk . 17 . 50 Schallplatte ». 18 . 25

Deutsche Sendung : Jugendstunde . — Kaschau :
12 . 30 Orchostenkontzert . 17 . 00 Lieverkonzert . — Wien :
13 . 10 Berühmt « Künstler iSchaPüatt «n) . 15 . 55 Chor¬
vorträge . 17 . 25 Lied «»stund «. 19 . 00 Klingendes Wien .
— Frankfurt : 21 . 30 Kammermusik . — Heilsberg :
20 . 10 Johann - Stransz - Abend . — Breslau : 16 . 00 Un¬

terhaltung ssuick . — Leipzig : 20 . 00 Volksmusik .

Dienstag :

Prag 10. 10 : Deutscher Schulfunk , 10. 45 :
Schallplatte «, 15 . 30 : Schallplatte », 18 . 30 : Deut¬
sche Sendung : Das Hczenlied , " Melodrama ,

' 19. 25: DottSliederstundc . 20 . 00 : Schallplatte ». —
Brünn 12 . 35 : Mittagskonzert , 17. 50 : Schallplatte »,
18 . 25 : Deutsche Sendung : Pressenachrichten .
— Kaschau 12. 3»: Orchcsterkonzert , 18. 40: Hygiene -
Sendung . — Wien 15. 20: Tas gute Lichtbild , 18. 05 :
Der Kamps um den Menschen , 19. 00: Unterhal¬
tungskonzert , 20 . 30 : Europäische « Konzert . —
Heilsberg 16. 00 : NachnutlagSkonzert . — Breslau :
21 . 30 : Haydn . — Mühlacker 20 . 10 : Johann Strauß -
Aden » — Hamburg 20 . 00 : KönigSkinder , iMürchen -
oper von Humperdink . — Leipzig 20 . 30 : Volkstüm¬
lich « Musik .

Rener Höhenslugrekord eine « französischen
Fliegers .

Der französische Flieger Lemoine erreichte über dein

Mililärfluglatz von Mlle Eoublaix mit einer 1000 -

PS - Maschine «in « Höhe von 13 . 800 m, womit er
den bisherigen Höhenwettrekord um 400 m überbot .

Feueralarm im Lemuel fordert
ueuu Todesopfer .

Bukarest . In einer hiesigen Synagoge begann
ein Unbekannter plötzlich „ Feuer ! " zu schreien .
In der nach diesem blinden Alarm entstandenen
Panik drängten oll « Gläubigen zum Ausgang .
In dem Gedränge wurden 30 Personen verletzt
und neun zu Tode getreten .

Dos Feuer brach bei der nächtlichen Feier
des Iomkipur - Festes infolge Kurzschlusses der

elektrischen Leitung auS . Als Flammen aus dieser
hervorschluyen , schrie man „ Feuer ! " und
„ Rette sich , wer kann ! " . ES brach darauf¬
hin ritte furchtbare Panik aus . Die

Frauen , die auf einer Galerie dem Gottes¬

dienst beiwohnten , begannen sich unter entsetzlichen
Schreien von der Galerie herunterzu¬
stürzen . Versuck - e von Personen , der Panik
Einhalt zu gebieten , waren vollkommen vergeblich .
Polizsi und Feuerwehr konnten die Türen nicht
offnen , da diese nach innett schlossen ttnd die

Menge von innen dagegen drückt «. Als man
endlich di « Türen ausmachcn konnte , stellte man
fest, daß das Feuer im Keime zu ersticken gewesen
wäre . Neun Frauen sanden den Tod ,
36 Personen tvarcn schwer ttnd 14 leich¬
ter verletzt .

Verbot der russischen Nazis
In Deutschland
Die Hillergründe der Goeriug - Aktion .

Tas preußische Innenministerium hat ganz
überraschend die A u f l ö s u n g der erst vor weni¬
gen Monaten ins Leben gerufenen russischen
nationalsozialistischen Bewegung
verfügt uitd jede Neubildung der aufgelösten
Organisation für das preußisch « Staatsgebiet
verboten , angeblich , weil durch die Tätigkeit
der Organisation die st a a t l i ch c Sicher¬
heit gefährdet wurde und international « Be¬
ziehungen gestört worden sind .

Die Auflösung der unter hervorragender
Initiative des deutschen Reichspropagandamini -
steriums gegründeten rusiisch - nationalsozialisti -
schen Organisation hat tiefere Hintergründe . Die
russischen Nazis , meist heruntergekom¬
mene weißgardistische Abenteurer
und verbitterte emigrierte Aristo¬
kraten , waren der Geheimen Staatspolizei in
der letzten Zeit ein wenig zu aktiv geworden . Wie
Eingeweihte versichern , planten . . die russischen
Fascisten pogrom isti sche Aktionen , die
den Hitler und Gocring im Augenblick als nicht
opportun erschienen . Ta zu befürchten war ,
daß die Masse der bis zur Sinnlosigkeit gegen die
Inden aufgehetzten reichsdeutschen Natio¬

nalsozialisten dem schlechten Beispiel der wciß -
gardislisck >en. Pogromhelden folgen würde , ent¬
schloß man sich dazu , seinem eigenen Sprößling
den - Hals herum,zudrchcn . Die rnsiischen Natio¬

nalsozialisten planten angeblich auch , terro¬
ristische Aktionen gegen Sowjetrußland
auf deutschem Boden zu inszenieren . Durch das
Verbot der wcißgardistischen Organisation hoffen
die deutschen Behörden sich von jeder Schuld an
etwaigen schweren Zwischenfällen für immer rein -
getvaschen zu haben . Was allerdings inoffiziell
vereinbart oder genieinsam gefingert wird , ist
dann , so meinen die braunen BandenchcfS , Pri -
v a t s a ch c.

te Tagung des Unlnrludinngsansldinnes
zur Aulkiaruna des Reichstagsbrandes

Paris , 30 . September . sJnPreß . ) : Am Sonntag , den 1. Oktober , treten die dem
UnlersuchilngsauSschuß zur Aufklärung de « Reichstagsbrandes angehörenden Juristen
zu einer Besprechung über den bisherigen Verlauf de « Leipziger Prozesses in ' Paris
zusammen .

DaS Sekretariat des UntersuchungsauSschufleö beabsichtigt , angesichts der sensa¬
tionellen Entwicklung , die der Prozeß in Leipzig genommen hat , den am Sonntag
erscheinenden Juristen vorzuschlagen , unverzüglich eine neue öffentliche Sitzung des
Untersuchungs - Ausschusses einzuberusen , die bereits am Montag , den 2. Oktober , in
Paris stattfinden so «. . ’

Es ist anzunehmen , daß di « Juristen sich bereitfinden werden , in einer neuen
öffentlichen Sitzung zu den Leipziger Vorgängen Stellung zu nehme « .
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DemonstralionSzwang . Wie Nazi - Demon¬
strationen zustande lammen , wird durch folgende
Anordnung bewiesen . Alle Mitglieder der Ar¬
beitsfront erl ) alten eine schriftlich « Einladung .
Bor dem Aufmar ' ch wird « ine Ecke der Einla¬
dung , auf der Name und Nummer des Empfän¬
gers notiert sind , abgerissen . Nach Ablauf der
Demonstration wird kontrolliert , >vcr nicht teil¬
genommen hat .

Gestohlene Gemäldesammlung gesunden . Die
Marsailler Polizei fand 48 Gemälde im Gesamt¬
werte von 300 . 000 Franken , die am 15 . Septem¬
ber dem Berliner Bsiderhändlcr Goldschmidt ent¬
wendet worden waren . Die Gemälde sollten ins¬
geheim nach der Türkei transportiert wer¬
den . Der Dieb , ein Angestellter Goldschmidts ,
konnte noch nicht festgenommen werden .

NS BO ohne Frauen . Auf einer Amtswal¬

tertagung in Wuppertal erklärte der Ganbeüicbs -
zcllenobmann Bangert : „ Wenn in den nächsten
Tagen an die Frauen der NSDO das Ersuchen
gerichtet werde , auszuscheiden , dann sollten sie
bedenken , daß die NSBO eine Kampforganisa¬
tion fei. und daß das Kämpfen ein « Angelegenheit
der Männer sei . "

Meine Post wird überwacht . Ein Genosse
teilt uns mit : In meiner Eigenschaft als Vor¬
sitzender eines neutralen BolkSbildungSvereins
erhielt ich heut « einen Bries a » S Dresden , das
Angebot eines reichsdeutschen Vortragenden , der
vollkommen unpolitische , naturwissenschaftliche
Borträge hält . Der Bries war noch in Dresden
geöffnet und wieder verklebt worden und über
dem Riß kleben ztvci Zettel : „ Zur Deviscnüber -
wachung zollamtlich geöffnet " . Zwei unscheinbare
weihe Zettel , ohne Angabe deS Zollamtes , das
hier als BriefüberwachungSstcllc fungiert . Wir
müssen unbedingt damit rechnen , dah das Brief¬
geheimnis in Deutschland unter dem Vorwand
finanzpolitischer Maßnahmen illusorisch gemacht
tvird . Wahrscheinlich hat es der „Vorsitzende des
Volksbildungsvereins " den Bricsschnüfslrr äuge .
Ian , — zu dem Verdacht der Dcvisrnvcrfchic »
bung gaben weder Absender noch Empfänger
Anlaß . ES ist nur ein kleines , aber sehr bezeich¬
nendes und beachtenswertes Symptom sür die
RechtSzuständc im Dritten Reich .

Raubmord . AuS Philadelphia wird ge¬
meldet : Der Großindustrielle Schrenk , Präsident der

Norih City Trust Company , ist erschossen aufgesun¬
den worden . Di « Anzeichen sprechen sür einen Raub¬

mord

Lamps dem Diiugerhausen ! Die International «
Konferenz für Hygiene aus dem Land « hat alS
Grundlage der Lösung dieser Tage die Lösung deS
Problemss der Tüngerhausen ausgestellt . Durch den
KonfevenzauSschuß wurden die hygienischen Insti¬
tut « in Prag , Warschau , Agram , Loikdon , Buda¬

pest und Nantes mit dem «ingcheniden Studium
dieser brennenden Frag « betraut . Leitgedanke des
Studiums ist , daß durch di «' vorgeschlageiien Rege -
klingen der laniwirtschaftlich « Wert des Düngers
keine Aenderung erfahre und daß di « InseltionS -
fähigkeit der ländlichen Düngerhaufen verhiirdert
werde . All « aufgeforderten Staaten nah » » » die
entsprechenden Prüfungen vor urrd nach den vor¬
läufigen Ergebnissen erzielte die Tschechoslowake !
die besten Ergebnisse . Unter Aussicht des Landes -
kuiiurrates wurden die Versuche auf dem Groß -
grundbositz in Hrdly bei Raudnitz vorgenomnlen .
Der Düngerhaufen des Gutes wurde mit lcttigem
Lot bespült . Dilrch zwei Monate blieb der Dünger -
Haufen vollkommen vor dem Einfluß der Luft ge¬
schützt , so daß keine Verdampfung von Nährstoffen
eiutrot . Nach der hygienischen Seite wurden eben¬
falls die besten Ergebnisse erzielt , da der so bc-
handelt « Düngerhaufen vor äußeren Einflüssen völ¬
lig geschützt war . Die bakteriologische Prüfung
nimmt dar Staatliche GesundhcitSinstitut in Prag
vor . Das Ergebnis dieser Untersuchung wird der
Lessentlichkeit in den nächsten Tagen bekanntgegeven
werden .

Wie endet die Emigration?
Man schreibt unS :

Ein drohendes Gespenst naht mit Riesen¬
schritten sür die deutschen Emigranten heran ,
der Winter ! Und noch immer hat sich kein Staat ,
keine Behörde , kein internationaler Ausschnh mit
dem dringenden Problem beschäftigt , den ge¬
flüchteten deutschen Mitmenschen nicht nur eine
neue Lcbcnsmöglichkcit sondern auch eine neue
Heimat zu verschaffen .

Gewiß , eS ist in der heutigen Zeit schwierig ,
ein solches Problem zu lösen . Schwieriger denn
je. Kann daS aber ein Grund sein , sich über¬
haupt nicht an die Frage heratrzuwagen ? Sol¬
len deshalb tausende deutsche Emigranten im
Winter hungern und frieren ? Sollen sic betteln
oder auf den Weg des Verbrechens getrieben
werden ? Sieben Monate sind vergangen , seitdem
die Emigration eingesetzt hat . Bis jetzt ist,cs zur
Not noch gegangen . Die private Wohltätigkeit
und daS Wenige , daS ein Teil der Emigranten
aus Deutschland hat niitnchmcn können , haben
die Flüchtlinge über Wasser gehalten . Damit ist
es jetzt aber zu Ende . Die Zehrpsennige sind
aufgeoraucht , die Mittel der Unterstühungskomi -
tces versiegen . Was nun ?

Es ist nicht die erste Emigration , die Europa
seit dem Ende des Weltkrieges erlebt , aber die

schwerste. Die russische , die ungarische und die
italienische sanden viel günstigere Verhältnisse
vor . Damals war die allgemeine Arbeitslosigkeit
noch nicht so vorgeschritten . Im Gegenteil ! ES
wurde überall aufgebaut , was während des Krie .

ges zerstört worden war . Es gab Hunderte Bcr -
dienstmöglichkciten , keinerlei Beschränkungen i »
den einzelne » europäischen Staaten . Die Emi¬

granten konnten überall binnen kurzem in ' die

Wirtschaftssphärc ihrer Wahlheimat cingeglicdcrt
werden .

Heute ist die Situation eine »vcsentlich an¬
dere . Gleichgültig ob die deutschen Emigranten
sich nach Frankreich oder Holland , »ach den

Nordstaaten oder nach Spanien , nach der Tsche -
choslowakci oder den Balkanländern gewandt
haben , überall treffen sie auf die gleichen Vcr -

hältnissc . Ncberall herrscht große Arbeitslosig¬
keit , die die Länder zwingt , den Emigranten die

Annahme einer Arbeit zu verbieten , überall be -

Der AbWMamm der

Zuiderlee sür den Verkehr
sreigegeben
Blick auf den Damm kurz nach der

Eröffnung .

Nachdem in langen Jahren mühe¬
voller Arbeit das Meer von der

Zuidersee abgeschlossen wurde , ist
nun di « Kraftwageirstraße über den

Abschlnßdcich , der die holländischen
Provinzen Nord - Holland und Fries¬
land verbindet , durch den hollän¬

dischen Minister für öffentliche Ar¬

beiten , Kalff , dem Wagenverkehr
freigegeben worden . Der Damm be¬

sitzt eine Länge von 30 Kilometer .

steht eine Urberproduktion an Gütern , die cs
sogar nötig macht , Ausländern die Gründung
neuer Geschäft « zu untersagen . Was für einen
Sturm hat cs nur in England gegeben, als be¬
kannt wurde , daß das Arbeitsministerin »« über
4000 Ausländern im verflossenen Jahr Arbeits¬

bewilligungen erteilt hat . Zum größten Teil
waren cS deutsche Geistesarbeiter , denen man
neue Eristenzinöalichkcitcn schaffte . Ueberhaupt
ist das Entgegenkommen gegenüber den Geistes¬
arbeitern , die doch nur ein Minimum der Emi¬
gration auSmachcn , ungleich , größer als das

gegenüber dem Gros der Flüchtlinge , daS ans
Arbeitern , Angestelltem Kaufleuten besteht . Die

iveiiigen prominente » Enügranten , bekannte Pro¬
fessoren , Schriftsteller , Maler , Wissenschaftler ,
haben keine allzu großen Eyistenzsorgen . Ent¬
weder konnten sie einen größeren Besitz retten
oder sic wurden ohne Weitere ? im Ausland gut
- nifgeuommen , und konnten sich schnell in das
Verdienen einschalten . Aber die Masse der Hei¬
matlosen ? Da wollten üch geflüchtete deutsche
Juden in einer Gegend der Slowakei ansirdcln
und schon erhoben die dortigen Juden dagegen
Protest . Tas ist nur ein Beispiel von hunderten .
Dabei kann man es den Ansässigen in welchem
Land auch immer gar nicht verdenken , daß sie sich
in einer solchen Notzeit eines Zuzugs , der eine
Konkurrenz um das tägliche Brot bedeutet , er¬
wehren .

Auch den Staaten kann es niemand Lu -
mutcn , ihre kärglichen Wohlfahrtskasscn plötzlich
hereingeschneiten Ausländern zur Verfügung zu
stellen . Es muß aber trotzdem ein Weg gefunden
werden , der imstande ist, das wichtige Problem
zu lösen . Schließlich steht und fällt die ganze
Frage mit der Beschaffung der finanziellen Mit¬
tel . Hätte jeder der Emigranten einen Haufen
Geld initgcbracht , so wären sic überall sehr will¬
kommen gewesen . Tas Geld wäre schnell in den

Wirtschafisprozeß eingeschaltet worden und hätte
nicht nur den Flüchtlingen eine neue Etzistenz -
möglichkeit geboten , sondern wäre auch den In¬
ländern zugute gekommen . So ist also das ganze
Problem der Emigration lediglich eine Finanz¬
frage .

Ein großer Teil der Emigranten hat in
Deutschland noch einen Besitz , der weder zu
liquidieren , noch hcrausruschaffen ist. Wie wäre

eS, wenn die europäischen Staaten sich einig

werden könnten , diese Besitztümer unter ihren
Schutz zu stellen ? Wie wäre es , wenn sie für
derartige Besitze einen Treuhänder bestellen wür¬
den , der die Aufgabe hat , aufzulösen und den
Erlös freizumachcn . Vielleicht im Wege einer
Kompensation mit deutschem Besitz , der im Aus¬
land ruht ? Wie ivärc cs , wenn man den deut¬
schen Regierungsstellen klarmachen würde , daß
sie den Leuten , die sie aus Deutschland hcrauS -
wersen , ihr Eigentum mitzugeben haben ? Wie
wäre es auch , den deutschen Reichskanzler beim
Wort zu nehmen und von ihm die versprochenen
1000 Mark für jeden « migrierten Juden zu ver¬
langen , di « er angeboten hat ? Und wie wäre eS
endlich , wenn man einem internationalen Gc -
richtshof sämtliche Schadenersatzansprüche sämt¬
licher ohne Grund von deutfchcn Organen der
öffentlichen Ordnung verletzter , beraubter und
vertriebener Emigranten überantworten würde ?
Die durch Jahre bezahlten Beiträge zur Rcichs -
arbeitSvcrsichcrung , Krankenversicherung und Ar¬

beitslosenversicherung , Pensionskassen etc . , deren

Lcistungsanspruch die tausenden und abertausen -
dcn emigrierten Arbeiter und Angestellten nicht
durch eigene Schuld , sondern durch die deutscher
Amtsstellen verloren haben , zurücksordcrn würde ?
Das allgemeine Rechtsbewußtscin fordert « inen
solchen Schritt der Wiedergutmachung. Und ein
solcher Schritt der Mächte wäre weit dringen¬
der als die Frage , wie man den ohne Personal¬
dokumente geflüchteten Deutschen ein amtliches
AuSiveispapier verschaffen könnte .

Wenn man zu all diesen Geldmitteln , die
auf diese Weise für die deutschen Emigranten
flüssig gemacht werden könnten , noch einen Welt¬
sammeltag organisieren würde , so wäre die
Finanzierung für eine Existenz der Emigration
gelöst . Sie würde aber nicht nur den Emigran¬
ten selbst , sondern auch den Staaten , die ihnen
ein Asyl gewähren , zugute kommen . Ter Zufluß
neuer Geldmittel , die nicht brachlicgcn , sondern
durch Handel und Wirtschaft rollen , kann keinem
Lande unerwünscht sein .

Alle ans solche Weise cingelauscncn Gelder
würde man international verwalten und unter
die Länder , in die sich deutsche Emigranten ge¬
flüchtet haben , je nach der Zahl ihrer ausgenom -
nicncn Emigranten Prozentuell auftcilcn . Hiermit
würde daS Schicksal der Flüchtlinge in die Hände
ihres Wahlstaatcs übergehen , der auch die Sorge¬
pflicht für sie zu übernehmen hätte . Der Emi¬
grant wäre dann kein ÄohltätigkeitSrmPfänger
mehr , kein Bittender , kein rechtlofer Fremdling ,
sondern würde dann nicht nur in das jeweilige
Wirtschaftsleben , sondern auch in das Volksleben
eingeordnct . Und er hätte wieder eine Heimat
gefunden .

Der Winter steht vor der Türe ! Tie Emi¬
gration in allen europäischen Ländern steht vor
dem Hunger . Staaten Europas ! Laßt die deut¬
schen Flüchtlinge , den Kern viclgerühmter deut¬
scher Arbeit , deutschen Geistes , deutscher Kultur
nicht bettelnd und frierend in den Straßen
Euerer Städte herumlungern ! Verschafft ihnen
ihr Recht auf Leben ! E. H.

Überall
erhältlich /

Dr . Magnus tzjrWeld öder
van der Lubde .

Paris , 30 . September . ( Inprcß . ) Ein . Ver¬
treter von „ Inprcß " hatte Gelegenheit , den weit -
bekannten Psychopathologen und Gerichtssachvcr -
ständigen Tr . Magnus H i r s ch s e l d nach seiner
Meinung über den Zustand van der Lübbes im

Leipziger Prozeß zu befragen . Tie nachstehend
wiedcrgcgebcncn Aeußernngcn Hirschfelds werden
die Oeffcntlichkeit um so mehr interessieren , als

es früher kauni einen großen Prozeß gab , bei

dem Tr . Magnus Hirschfeld nicht als Sachver¬
ständiger zugezogen wurde .

Aus unsre Frag «, welchen Eindruck Hirsch¬
feld auf Grund der Presseberichte vom Verhalten
des van der Lubbe gewonnen habe , dessen Be¬

nehmen im Leipziger Prozeß bekanntlich zu den

lebhaftesten Gerüchten und Vermutungen Anlaß

gab , äußerte er sich wie folgt :
„ Sie müssen sich zunächst vor Augen halten ,

daß eS unmöglich ist, über den Zu stand des An¬

geklagten . der über 1000 Kilometer von hier ent¬

fernt ist. ein Gutachten abzugeben . Auch die

größte Erfahrung kann dabei den persönlichen
Eindruck nicht ersetzen. Ter Eindruck jedoch, der

sich auf Grund der übereinstimmenden Meldun¬

gen der englischen und französischen Presse , die

ich mit großer Aufmerksamkeit verfolgt habe ,

ergibt , ist der . daß die deutschen Sachverständigen
ist Leipzig offenbar keine genügende Ge¬

legenheit hatten , sich über die Verfassung und

das Leben des Angeklagten ein wissenschaftlich
zulängliches Bild zu verschaffen .

Es spielen hier sehr komplizierte Faktoren

mit , die ein « Wochen - oder auch nwnatelange Be¬

obachtung des Angeklagten erfordern würden . "

( Der Sachverständige Dr . Bonnhösfcr hat be¬

kanntlich in Leipzig erklärt , daß er van der Lubbe

Ende März ,e i n i g « T a g e lang ' beobachtet hat ;
der zweite Sachverständige , Tr . Schütz , hat Lubbe

während des Prozesses « in einziges Mai

untersucht — dann erklärt , daß er simuliert .
Jnpreß . )

„ Denn eS kommt nicht so sehr darauf an ,

wie ein solcher Mensch momentan erscheint ,
der sich auf vielfältig « Weise , durch Reisen nsw .

eine gewisse Scheinintelligenz aneignete , sondern
cS handelt sich darum , sich sehr eingehend mit

seinem ganzen Vorleben , seinen Erbanlagen ,
Kindhcitseinslüssen nsw . zu befassen , etwa im

Sinne der Tiescn - Psychologic oder der Psycho¬
analyse . DaS ist nur durch ein « lange methodische
Beobachtung möglich . Wir besitzen in Deutsch¬
land und im Ausland eine Reihe von Sachver¬

ständigen , die sich spcizell mit der jugendlichen
Typengruppc beschäftigt haben , zu der van der

Ludbe gehört . Ich möchte hier einige Namen

nennen , und zwar in erster Linie den Professor
Karl W i l l m a n n S, früher in - Heidelberg , der

rin ausgezeichnetes Buch über Psychologie und

Patholoaie der Landstreicher geschrieben hat ,

ferner Professor Hentig , den bekannten Krimi -

nalpsychologen in Kiel , den alten Kölner Sach -

verständigen Professor Aschaffenburg sowie

Fritz Leppmann,Trainer,Kronfeld und

den Psychoanalytiker Dr . M ü l l e r - Braun¬

schweig in Berlin . An ausländischen Sachver¬

ständigen möchte ich an erster Stell « Professor

g o » I o u f c in Paris nennen , ferner H e b e r t s

' in Bern und Prof . Bühler in Wien , die wohl

geeignet wären , das seltsame Wesen des van der

Lubbe unter die wissenschaftliche Lupe zu nehmen .

Wenn nian bedenkt , welcher Sachvcrstän -
digcn - Ausmarsch sonst in Scnsationsprozcsfcn von

geringerer Bedeutung stattfindrt , so muß man
den Sachverständigen - Apparat im vorliegenden
Falle für absolut unzureichend erklären , selbst
wenn man von den Aeußernngcn nicht - medi¬
zinischen Charakters absicht , die di « Leipziger
Sachverständigen in ihre Gutachten einzuflechten
für richtig hielten . "

Frage : Die Sachverständige » erkläre », daß
van der Lubbe vor dem Prozeß ein kerngesunder ,
geistig reger , lebhafter Mensch war . Wie erkläre ' »

Sie es sich , daß dieser selbe Mann heute so voll¬

kommen zusammengebrochen ist , daß er von allen

ausländischen Zeugen als Halbtoter geschildert
wird — ohne daß mit diesem Mann irgendetwas
angcstellt wurde ?

Dr . Hirschfeld : „ Im allgemeinen beobachtet
man , daß Angeklagte , die längere Zeit in Unter

suchungshast waren , in der Hauptvcrl - andlung sich
in einer angeregten , stimulierten Verfassung be¬

finden , weil ste endlich Gelegenheit haben , zu
Wort zu komme » und sich durch Reden zu er¬

leichtern — wie das Beispiel Torgler und Dimi¬

traff auch zeigt —, und wie es wohl auch

ursprünglich in der Natur van der Lübbes lag ,
als er im Mär ; durch Hungerstreik zur Beschleu¬
nigung der Verhandlung drängte . T < r beim An¬

geklagten wahrnehmbare Negativismus , ver¬

bunden mit den körperlichen Erscheinungen großer
Schwäche und Hinsälligkeit , ist etwas äußerst
Ungewöhnliches und mir in meiner dreißig¬
jährigen Tätigkeit als Sachverständiger in hun¬

derten von schwierigen Kriminalfällen kaum je

begegnet . Tic einzige Ausnahme , die ich ansühre »

konnte , ist die des Fürsten Eulenberg in feinem
berühmten Meincidsprozeß , der gleichfalls körper¬

lich uird seelisch zusammengebrochen in den Gc -

richtssaal getragen wurde . Allerdings war es in

diesem Falle ziemlich klar , daß er sich durch den

fortgesetzten Gebrauch von N a r c o t i c a in diesen
Zustand versetzt halt «. ES liegt nahe — und dies «
Vermutung wurde ja auch von der ausländischen
Presse wiederholt zum Ausdruck gebracht , daß
Lübbes Zustand kein natürlicher ist, selbst
wenn man den zweitägigen Hungerstreik zu
Beginn der Verhandlung tu Betracht zieht —,
sondern aus äußeren Einflüssen beruht . Ob eine

folche Einwirkung vorliegt , wäre nur durch eine
dauernde strenge Beobachtung des Angeklag¬
ten , auch außerhalb der Verhandlung , feststellbar
— und vermeidbar . Jedenfalls läßt sich Lübbes

Zustand nick » mit dem beliebten Schlagwort
„ Simulation " erledige ».

Ich halte cs nicht für ausgeschlossen , daß
nebenbei der Negativismus , der an Mntismns
grenzt , für van der Lubbe an sich eine Art Flucht
ist vor unliebsamen Erörterungen . Toch würde

deni nur eine sekundäre Bedcutiinq beizumessen
fein. Und die Hanptsrage , » m die sich nicht nur
die kriminalistische , sondern auch die Psychologische
Beurteilung dreht , nämlich die Frage : „ Eigene
Initiative oder Direktive ? " wird dadurch nicht
beantwortet .

Ich möchte zu in Schluß nochmals betonen ,

daß es sich hier nur um hypoletifche Ansichten
handeln kann , die sich auf die Voraussetzung der

Richtigkeit der übereinstimmenden Berichte der

großen lvestenrapäischru Presse stützt und auf eine '

jahrzehntelange Erfahrung ; und daß sic aus¬

schließlich den Zweck haben , der objektiven Wahr¬
heitsfindung zu dienen . "
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Der Film

Kunst und Wissen

Geriditssaal

Ter übcrfn - flcnc Gärtner erklärte , das ; I
ud 21 i >n m e des Gewalttäters mit

Sport • Solei ♦ KörperpTlene

rb

Aus der Partei

Prager Zeitung •

Sonn -
8 Uhr :
8 Uhr :

der Slesanik - Vollostcrnwarte in Prall . 2m

ist die Sternwarte dem Publikum außer

täglich nm 7 Uhr abends zugänglich , sür

da wird an
bis der Zn »

Aber eben
—eis —

Nebelflecken und Sternhaufen beobachtet werden .
Unter Umstünden werden dem Publikum außer dem

angeführte » Programm stets auch einige Doppel¬
gestirne gezeigt werden . *

Bei Magen « nnd Darmbeschwrrden , Eßunlust ,
Tluhlträghcit , Aufblähung , Sodbrennen , Ausstößen ,
Benommenheit , Schmerz in der Stirn , Brechreiz be¬
wirken 1 —2 GlaS natürliches „ Franz - Fosef " » BiItcr -
wasscr gründliche Reinigung des BerdauungswegeS .

bl. l ».

Stichwaren der Pa . HEGNER a Oe. . PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN I

Eine Znverlässigkeltsfahrt über 110 Kilometer für
Arbeiter - Motorradfahrer schreibt di « Gruppe Teplitz -
Schönau für Sonntag , den 8. Oktober auS , die
auf der Streck « Tcpli tz —K o m o t a u —L a u n —

Verlangen Sie In Inder Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER A Cie . PILSEN

DANEN - NANTEl
mit Fell ) aus Modestoff

ganz gefuttert mit Wattelin

KL 195 . —

Teplih zur Durchführung gelangt . Startbercch -

t ' gt sind alle Moiovfahrer des Arbciter - Rlid - und

Kraftfahrer - Bnndcs und von diesen angemefdete
Gäste . Ter Start erfolgt um ll Uhr vormittags beim

Fahrradhans in Turn . Meldungen sind an die Bun -

deskailzlei des Arbeiter - Rad - und Kraftfahrer - Bun¬
de S in Turn - Teplih unter Beilage doS Startgeldes
von 2 Ke ( für Nichtmitglieder 5 Ke) zu richten .

Bcg ' nn der Arbelierfußball - Saison in Belglen .

Anfang September hat die Meisterschaft für 1933/31
der belgischen Arlteitenfnßballer begonnen . In der

erste ' » Abteilung spielen 5 8 Mannschaf¬

ten , die sich aus fünf Provinzen . und zwar Bra¬

bant , Flandern , Lüttich , Haniant nnd Antwerpen
verteilen . In den unteren Abteilungen gibt et

ungefähr zehn Mannschaften weniger als im

vergangenen Jahre . Die Krise verminderte di «

Einnahinsguellen vieler Anbei terkliibs , so daß sie

ihren Betrieb einstellten . Die bisher ausgetragenen

Spiele brachten schönen Sport und sicher « Siege der

Favoriten . An Brabant imponierte der Meister
l ' Avcuir durch einen il : 0- Sie . g über B irpinghcu ,

während der Flandern - Meilster MouScron «ine 4 : 3-

Niedcrlage von BD . Gant einstecken mußte . Ein

internationales Spiel : Postes et Telegraphes
schlügen Maastricht ( Holland ) nach einem schönen

Kamps mit 3 : 1.

er¬
de !
too

Der Schatz im Panzergcwölbe .

Tiefer Wiener Film , der sich anmaßt , eine

Episode ans der Welt der internationalen Spekula¬
tion zu gebe », ist in Wirklichkeit nur eine gewöhn -

lichcr Kriminalreißer . Tenn was haben diese eben¬

so verwegenen wie ungeschickten Banditen , die allen¬

falls einen Menschen ins Wasser iversen können , mit

jener snrchtbar wirklichen Spcknlantcnintcrnatio -
nal « zu tun , die künstliche Hungersnot und kriegeri¬

schen Massenmord , die Bölkcrclend , Krise und Ter¬

ror anzettelt ?
Ein gewöhnlicher Kriminalreißer also , nicht

ohne Routine gemacht , mit vielen aufregenden
Szenen und spannenden Momenten und mit guter ,
wenn auch übertriebener Schauspielerei .

Bon den Darstellern sind H o m o l k a, S t e k -

k r l und L o r r e am eindrucksvollsten . Paul
K e m p erheitert in einer Episodenrolle . Und nur
Gerda Maurus ist mit ihrer gelangweilt leiden¬
den Miene ein Versager . —cis —

Wilhelm T e l k" ;

Montag , halib 8 Uhr :
DienSlag , halb 8 Uhr :

( A l ). — Mittwoch , halb
H u t und Hands ch u h c",
— Donnerstag , halb 8 Uhr :

„ M a m-
8 Uhr :

KLEIDER
MWCLKOSTOnE PELZE
Trenchcoats - Blusen - Schlafröcke

Separate KINBEB - Ab,eiiu ^

Jtinp Kong .
Wie herrlich wär « ein Film , der die unerhörten

Möglichlcitcn seiner Technik in den Dienst echter

Kunst , lebendiger Wirklichkeit , auisrüttelnder Odeen

stellt «! Wieviel weniger herrlich ist einer , der die

Technik nur benützt , nm si « bestaunen zu lasten .
Dieser höchst amer ' kanische King Kong protzt aller¬

dings mit einem Höchstmaß . von raffiniert berech¬
neter und zur Ungeheucrlichkeii enifrsfeiter Ma¬

schinerie , mit phantasti ' chen B' ldwirkungen , die durch
ein System van hintereinander gestellten , durchsich¬
tigen Bildern zustande kommen . Aber was heraus

kommt , ist oben doch nnr die sensationelle Illustra¬
tion einer wilden Schauerroman ^ von Edgar
Wallace .

Ta geistern vorsiniflntliche Urwaldri, ' len . da
loben Hundert « von Wilden , da geschehen Katastro¬
phen und entsetzliche Wildirisabentener ,
allen Nervensträngen gerissen , so lang «,
schauer abgestumpft zu lächeln beginnt .

Ein technisches Wunder — gewiß
doch nnr ein technisches .

Ehrendes Verhol .
Di « Verband « ,eilung unsere » Arbciterradsahrer

„ A r b e i t c r - R a d < und Kraftfahrer " wurde
ab 19. September d. I . in Deutschland ver¬
boten .

„ Wir rechnen dies uns zur Ehre an " — so
heißt es in der Mitteilung an die Mitglieder —
„ und werden es nicht unterlassen , bei jeder Gelegen¬
heit di « „Gleichschaltung ' a nz u p r a nge r n,
welche d,e großen Aubeitcvsportorganisalionen
Deutschlands vernichtet und deren Eigentum
g « st oh l en Hal . "

Weiter werden alle Mitglieder gewarnt , bei
Fahrten nach D c u t s ch l a n d dhc Bcrbands -
zeitung mitzunchmen , da sie sich der Gefahr aus -
letzen , hart bestraft , wenn nicht gar ins Konzen¬
trationslager gobrachl zu werden .

Damcn - Klcld
in schwarzem Well Stoff

KC 72 . -

Werner Krauß ausgepsissen . Au lärmenden

Kundgobungen kam es Donnerstag in Loudon bei

ter dortigen Erstausführung von Gerhart Hanpt -
m a n n S „ B o r S o n n « n u n I c r g a n g " mit dem

gle ' ckzgerchaltclen Werner Krauß . Die Demonstra¬
tionen begannen kurz nach dem Anfgehen des Vor¬

hanges . Eine Flut von Flugblättern mit

Schmähungen gegen Krauß und Hitler ergoß sich
von der Galerie über das Parkett . Gleichzeitig bra¬

chen dir Temonstranlen in laute anhaltende Ruse
aus . Das Spiel mußte unterbrochen und der

Vorhang wieder herab gelassen weiden .

Aus der Galerie kam es zu einem Handge¬
menge . Dir Direktion hatte inzwischen die Poli¬
ni verständigt . Die Ruhestörer wurden mit Geivalt
aus dem Theater entiernt . Das Spiel wurde so¬
dann fortgesetzt . Krauß wurde dann bet seinem Auf¬
treten mit sichel begrüßt . Gegen eine Wieder -

holuirg der Störungen wurden umfangreich « Vor¬

sichtsmaßnahmen getroffen . Ter Direktor wurde

wiederholt telephonisch angernscn und verständigt ,
daß die Demonstrationen fortgesetzt werden würden ,
wenn das Stück nicht vom Spielplan abgrfetzi w>rd .

Abonirementskonzerlc der „ Mozart - Gemeinde " .
Mozarts vielgeliebt « Prager Wohnstätte befindet sich
>n einen , bedrohlichen Zttsland. Daher entschloß sich
di « „ Morart - Gemeinde " , die „ Bertramka ' dadurch zu
retten , daß sie vier Abonnenienlskonzerte veranstal¬
tet . Ti « Künstler und das Programm wurden sehr
sorgfältig gewählt . Mengelberg , Dirigent von
Weltruf , Wanda L a n d o w s k a, A. B o t i o, Ncssy
B ä ch e r, K rkm a rova - K r e m a r und K. B
Iirak versprechen eine der hervorragendsten Be

gäbenheiten dieser Konzertfarson zu werden .

Wochenspielplan des Reuen Deutschen Theaters .

Sonntag , 2 Uhr nachm . :
8 Uhr : „ T i e f l a n d" ( D 2) .
„ D i s r a e l i " ( A A) .
„ Ball i ni S a v o y
8 Uhr : „ M a n l e l,
Erstaufführung ( B ll .

„ La Boheme " ( E2 ) . — Freitag , 8 Uhr :
seit Ri ! ouchc ( TI ) . — Samstag , halb
„ Mantel , Hul und Handschnhe "

Wochenspielplan der Kleinen Bühne .
tag , 8 Uhr : „ Höchste Eisenbahn " ;
„ Pension Schöller ' . — Montag ,
„ Manrielle Ni tauche " ( Baickbcamten ) .
Dienstag , 8 Uhr : „ Pension Schöllcr " . -
Mittwoch , 8 Uhr : „ M a in s e l l e ?! i i o u ch «" . -

Donnerstag , 8 Uhr : „ Pension Tchöller " . -
Freitag , 8 Uhr : „ Die Trasik Obrer Epzel
l e n z". — Samstag , halb 8 Uhr : „ B c z a u b c r n
des Fräulein ' .

gndizienprozeß mit Freispruch .
Raubanflage wegen 80 bi .

Prag , 80. S- apIenilbcr . Am 6. Feber d. I .

eignete sich in dem Städtchen Smetschno
Kladno ein aufsehenerregender Vorfall . Etwa
Meter von der Stadtgrenze entfernt lobt der Gärt¬

ner Josef Prajzler ganz allein in einem völlig
einsam gelegenen Häuschen , in dessen Parterreräum¬
lichkeiten der ältliche Mann wohnt , während in dem

darunter liegenden , durch eine Falltür « verschlostenen
Keller das Gemüse , von desjen Verkauf Prajzler
lebt , cingrlagert . ist. . In den . frühen Alx- ndstnn - dcn
— es war gegen halb 7 Uhr und bereits völlig dun¬
kel — rief die Stimm « eines Unbekannten den

Prajzler und verlangt « Einlaß , da er für die Frau

Apotheker Blumenkohl und rote Rüben einkaufen
volle . Ter Gärtner öffnete das Tor und ließ den

vermeintlichen Knuden In das Haus Er sah einen

etwa 20iährigen , schmächtigen Mann , der sich als

neuer Diener des Apothekers vorstcllte , dessen Ge

sichtSziige de- r Gärtner aber in dem in der Stube

herrschenden Halbdunkel nicht zu erkennen vermochte .
Er stieg in den Keller , um das verlang ! « Gemüse

zu holen .
Während er sich über den Rübenhaufen bückte ,

versetzte ihm der Unbekannte von hinten mehrere
s ch w e r « H i e b e a u f d c n S ch e i I e l, so daß der

Uebevfallrne für kurze Zeit das Bewußtsein verlor .
In dieser Zeit öffnete der Räuber die Schublade
des Tisches und entwendete das dort befindliche
OZcld im Gesamtbetrag « von 80 llr-. Dann entfloh
er . Ans die Hilseruse des Niedergeschlagenen nah¬
men einige Nachbarn die Verfolgung des flüchtigen
Täters auf , wobei dieser ihnen drohte , daß er

schießen werde und ans dies « Weife zu cntkam -
inen vermochte . Als verdächtig wurde der 21jährige
avbcitslo ' e Böckergehilsc Eduard 8 ub r t in Hast

genommen . D

Gestalt und
denen dos Verdächtigten n b e r e i n st i m m c n.
Auch di « Fußspuren des Täters passen zu den

Schuhen Snbrls .

Gegenüber diesen Indizien erklärt « der Beschul¬

digte , nichts mit dem Raitbübcvsall zu tun zu haben .
Ein Al' bi , das er nachzu - tveiscn suchte , mißglückte
zwar , aber ein direkter und zwingender BeiveiS sür
sein « Schuld liegt auch nicht vor . Heute befaßte sich
mit diesem Fall das Schwurgericht unter Bor -
sib des OGR . 8 v a in b e r a. Nabst dem Verbrechen
des Raubes war Äubrt auch noch dos Verbrechens
der g c f ä h r l i ch c n Drohung angeklagt , weil er
seinen Verfolgern angedroht hatte , sie „ niedcr -
zuschießen wie dir Hunde " . Di « ärztlichen
Sachverständigen berichteten von acht Kopfwnn -
d « n , die bei dem Uobersallencn sastgcstellt wurden
und eine längere Spita ' lSbehandlnng erforderten . Ti «

i LcumundSnote des Angeklagten kantet nicht nngiin -
. ' stig , doch wird Subrt ein Hang zum Trinken und

, Kartenspiel voraoivorsen , während er anderseits wie¬
der als arbeitsamer und braver Bursch « geschildert

. wird DaS Verdikt der Goschworencn lautet « mit
elf Siimmen verneinend , so daß der Gerichts¬
hof den Angeklagten frei sprach .

2 . 1 . l. M o n a i s v e r s a m m l u n g, Diens¬
tag , den 3. Oktober , 8 Uhr abends , im S. I . ll - Hcim .
Erscheinet vollzählig und püickllich .

» i

Lurerna

„ DaS Mädel auS der Zir -
„ Armer kleiner Held . "

„ Der Schuß im Panzergewölbe . " —

D- ie Nacht der großen Liebe . " — Skauf :
Svöto -

— Alma : „ Tie Nacht der
" — Avion : „ . . . nnd wer küßt mich ? '

„ DaS Tcnfelsmädrl . " — Favorit : „ Tai -
— Kapitol : „ Irrlichter von Paris . " — Kon -

„ DaS TcitfelSmädol . " — Lido : „t ^o. hcimnisie
Louvre : „Geheimnisse

— Mareska : „ Die Blum «
Hawai . " — Roxh : „ Die Blum « von Hawai . "
Baldek : „ Das Teusolsmädcl . " — Belvedere :

„ N i r m a n d s l a n d. " — Beseda : „ Was Frauen
träumen . ' — Carlton : „Taifun . " — Illusion : „ Die
Nacht der großen Liebe . " — Sporl - Smichov : „ Der
Wolfsmann . " — U Bejvodu : „ Das letzt « Lied . "

vesvnllerb starke ä Meine starke üXw
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Nicht nur die allerfeinste ,

sondern auch die BILLIGSTE
TRAUER > KLEIDUNG

Gegen die Versicherungsgesellschaften „ Rin -
nione Adriatica di Sicurt » in Triest " und

. . Centinentale " in Prag . Freitag fand im Lidovy
dum in Prag eine große Prolestvcrsammlnng
der BersichcrungSanacstellten statt , zu der diese
in geschlossenen Reihen direkt aus den Kanzleien
zogen , um gegen das diktatorische Vorgehen die¬

ser Versicherungsgesellschaften , die mit sofortiger
Wirksamkeit eine wesentliche Herabsetzung der

Bezüge der subalternen Bcamicnschaft vorneh¬
men , zu protestieren . Diese Versammlung wurde

vom Zcntralvcrband der VersicheriingSaiigestcll -
ten in der Tschechoslowakischen Republik mit

dem Sitze in Prag einbcruscn nnd von allen

Rednern wurde auf Grund reichen Ziffcrnmate -
rialcS der überzeugende Beweis geführt , daß so¬

wohl vom Standpunkte des GeschäftsverlanseS ,
als auch vom Standpunkte der wirtschaftlichen
Situation keine Voraussetzungen für diese Her¬

absetzung gegeben sind . Es ist interessant , daß die

italienische Versicherungsgcscllschafi „ Rmnionc
Adriatica di Sicurtü " , in deren Besitze sich auch
die „ Continentale " befindet , die erste Bersiche-
rungSgcselischasl in der Tschechoslowakischen Re¬

publik ist , dir die ohnehin schon niedrigeren Ge¬

hälter ihrer Angestellten herabsetzt , während ihre
wirtschaftlichen Ergebnisse zu den besten der in

der Tschechoslowakischen Republik erzielten ge¬

hören . Einen Sturm der Empörung erregte die

Erklärung , daß diese Versicherungsgesellschaften
aus Grund eines Diktates von Triest in solch
rücksichtsloser , fascistischcr Form Vorgehen , welche
Methoden die Angestellten in unserem demokra¬

tischen Staate entrüstet ablehucn . Trotzdem die

Funktionäre der hiesigen Anstalt gerne ein «

Gentleman - Rolle spielen , haben sic nicht nur

das den Angestellten gegebene Versprechen , ihnen
die Zuschläge zur Einkomnicnsteucr zu rcsnndir -

reu , nicht cingelöst , sondern setzen die Gehälter
der Angestellten in treubrüchiger Weise herab ,

obzwar sic die aus ihre in die Hnndcrttausendc
gehenden Bezüge entfallenden Steuern samt Zu¬
schlägen von der Anstalt bezahlen lassen . Diese
VersichcrungSgescllschasl erfüllt nicht einmal die

vertragsmäßig ihre » Angestellten gegenüber über¬

nommenen Verpflichtungen und erst durch eine

Leistungsklagc »iiiß die Organisafio » de » betrof¬
fenen Angestellten zu ihren Rcchlcn verhelfen .
So gehl eine Anstalt vor , die auf Grund der szi.
erhaltenen Konzession in der Tschechoslowakischen
Republik. Gastrollen spielt nnd noch dazu weder

alle in der Konzessionsurkunde enthaltenen Ver¬

pflichtungen erfüllt , noch die gesetzlichen Bestim¬

mungen respektiert . Daß eS dieser Gesellschaft

gar nicht darum zu tun ist , ans wirtschaftlickzcn
Gründen Ersparnisse zu erzielen , sondern nur

darum , das Lebensniveau der Angestellten hcr -

abzudrücken nnd dir Angestellten zu Provozieren ,
geht wohl am besten aus der Tatsache hervor ,

daß den Aktionären ihre Dividenden in unver¬

kürzter Höhe wrilrrbezahll und von den Funk
tionären „vorlänsig " keinerlei Bczugssenkungru
zugemutet werden . Tie Angestellten aller übrigen
Bcrsichcrungsgcsellsckwslcn haben sich solidarisch
ihren brirosfenen Kollegen zur Seite gestellt und

die Organisation ausgesordcrt , gegen die Ver¬

sicherungsgesellschaften „ Rinnionc Adriatica di

Sicnrtn " und „ Continentale " so lange zu

kämpfen , bis sich diese mit ihren Angestellten
verständigen . Tie Organisation der Angestellten
hat diese » Kamps mit dem heniigcn Tage durch

einen Appels an die Ocsscntlichkrit begonnen ,
welche Aktion mit wirkungsvollen Flugblällrrn ,
aus denen ein Teil des Finmobilicnbesitzcs die¬

ser Gesellschaft abgebildet War , nnlrrnomnien

wurde , die in den frühen Rachinittagsstuuden
aus über Prag fliegenden Aervplancn hcrabge -
worsen wurden und unter der Ocsfcntlichkeii
sowohl Aussehen , als auch entschiedene Bernr -

trilnng des Vorgehens dieser VcrsichernngSgcscll -
schajtcn gegen ihre Angestellten hcrvorricscn . Zu
der nächsten Woche finden ähnliche und^össcnt -
lichc Bcrsamnilungcn in allen größeren Städten

der Republik statt , aus welchen die Ocsscullichkcii
und die Versicherten über nähere Details infor¬

miert werden .

Oberst 8vcc im Pantheon . Ten ganzen gestri¬

gen Tag hindurch waren im Phantheon deS Ratio

nalmuseiimS in Prag die sterblichen Uebcrreft « des

Kommandanten der I sibirisckum i ) nsanierie - Twi-

sion des Obersten Josef Georg Svec und seines Ka¬

nteraden Oberstlentnani Karl BaSa t ko ausge¬

stellt . Seit een srülfen Morgenstunden defilierte das

Prager Publikum in großen Massen an dem in

einem Palmcnhain ausgestellten , mit der Staats -

slagg« uinhüllicn Kaiasalk vorbei , an dem Soldaten

des Jnsanterie - Regimeiiies Nr . ö, Leg onäre und

Sokoln Ehrenwache stehen . Ans dem schwarz deko¬

rierten Raum vor dein Katafalk sind eine große

Menge von Kränzen nnd Blumensträuße nicverge -

legt , darunter Lorbeerkränz « vom Präsidenten der

Republik , der Regierung und der Nalionalversamni -

lung .
Bon

Oktober

Montag
Schulexpodiiioucn um li Uhr und sür Veleinserf »r -

sionen um 8 Uhr abends . Masjcnbeinchc von Schu¬

len und Vereinen sind der Kanzlei der Sternwarte /

eventuell telephonisch unter Nummer 108 - 05 vor¬

her bekanntznaeben . Am Sonntag ist die Siern

wart « zur Besichtigung der Einrichtung auch um

10 Uhr vormittags und uni 8 Uhr nachmittags ge¬
öffnet . Bcobachtungsprogranim snr Oktober : Ten

ganzen Monat Oktober hindurch kann der Planet

Saturn und vom 2-1. Oktober ab auch der Mond

beobachtet werden Vom 10. bis 20 Oktober können

Prag
» ftlKOPY
( Mitte des Grabens )

Eingang nenn * Innen Im Hause .

K * Im I . Stock . - üQ

Filme in Prager Llüitsplelhttnsero
bi » einschließlich Donnerstag , den 5. Oktober .

Adria : „ Der Revisor . ' — Alfa : „ King
Kong . " — Beranek : „ Tie Blume von Hawai . " —

Fönix : „ 12 Stühle . " — Flora : „ Das Teufelsmädel . "
— Gaumont : „ Fräulein Hoffmaims Erzählungen . "
— Hollywood : „ Fräulein Hofsmann » Erzählungen . '

- Hvdzda : „ Der Revisor . " — Julis : „ Walzer -
rauich . " — Kinema , B. » Th . : Halb 2 bis halb 8 ' . Ihr :
( lonrnale , Reportagen , Grotesken . — Koruna : „ Der

Schuß im Panzergewölbe " — Kokva : „ Das Tliädcl
aus der Ziege ' ei . " — Lurerna : „ Tas Mädel aus
der Zkegelei . " — Mekro :
gelci . ' — Olympie
— Praha
Radio : „D- ie Nacht der großen Liebe . "

„Geheimnisse der französischen Polini . "
zor : „ Ein Lied für Dich ?

große » Lieb «/
— Bajkal :
fnn . "
»ikt :
der französischen Polizei ,
der französischen Polizei /
von
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